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nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für gröstere Aufträge nachmittags zuvor.

ginigtmg «der die RelWröfideilermhl
Verlängerung der Slmtsdauer bis Frühjahr ISLk»

Berlin , 18. Oft . In der Frage der Reichsvräsidenten-
>vahl haben sich die ReichstagSfraktionen der Koalitionsparteien
»ad der Deutschen BolkSpartei sowie der Bayerischen BolkSpartei
Seetnlgt . Der SleichStag wird nun beschließen , die AmtS -
dauer EbertS bis zum Frühjahr 1925 zu verlängern .
Brr Amtsantritt des neuen Reichspräsidenten wird dann am

Juli 1925 erfolgen.
Am Abend gaben die Vertreter der genannten Parteien dem

Reichskanzler Dr . Wirth eine dahingehende Erklärung ab
und unterschrieben einen Antrag , in dem eS heißt :

»Der Reichstag wolle beschließen : Die AintSdnuer de» von
brr Nationalversammlung gewählten derzeitigen ReichS -
dräsidcntcn läuft bis zum 3V . Juni 1925 ."

Dieser Antrag wird auf die Tagesordnung einer der nächsten
Ritzungen des Reichstags gestellt werden. Seine Annahme
>nit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit eventuell
ftgen die Stimmen der Dcutschnationalcn und der Kommunisten
^ gesichert . Dadurch wird erreicht , daß ein leidenschaftlicher
-Dahlkampf im kommenden Winter vermieden wird . Die Wahl
**» Reichspräsidenten würde dann im Frühjahr 1925 vor

gehen.
»

Der von den Regierungsparteien eingebrachte Antrag , der
«bert das Amt eines verfassungsmäßigen Reichspräsidenten bis
äum 30. Juni 1925 verleiht, wird laut „Vorwärts " voraussicht-
trch schon am Freitag im Reichstag zur Beratung gelangen. Die
SUr Verfassungsänderung notwendige Zweidrittelmehrheit wird
jedenfalls erreicht werden, da die aus Deutschnationalen und
Kommunisten bestehende Opposition im höchsten Falle 70—80 von
160 Stimmen aufbringen wird.

Protest gegen die Rheknlandstommkfsion
Die Rhelnlandkommission iu Koblenz hat bekanntlich durch

nnrn unerhörten Eingriff in die deutsche Rechtsprechung die acht

Monate Gefängnis , die dem Hochverräter Smcets in Köln wegen
grober Beleidigung deutscher Beamter in mehreren Fällen zudik¬
tiert worden waren, aufgehoben . Das Vorgehen der Rheinland¬
kommission ist besonders verletzend , weil sich unter den Belei¬
digten auch der Reichspräsident befindet. Wie der „Soz.
Parlamentsdienst " erfährt , steht ein außergewöhnlicher
diplomatischer Schritt der diplomatischen Vertreter
Deutschlands bei den Ministerpräsidenten derjenigen Staaten
bevor , die in der Rhcinlandkommission vertreten sind.

Knüppelkunze verknüppelt
Oppeln , 18. Oft . Wie die „Oppelner Zeitung " berichtet ,

wollte der bekannte Deutschsoziale Kunze heute abend hier in
einer Versammlung svrecben , wurde aber daran gehindert durch
radikale Elemente. Die Menge stürzte unter Rufen „ schlagt ihn
tot, werft ihn raus " auf die Rcdncrbühne . Kunze gab einen
Schuß ab , durch den ein junger Mann schwer verletzt wurde.
Kunze mußte blutüberströmt den Saal verlassen.

HansgehNsen -Gesetzentwurf
WTB . Berlin , 18 . Oft . Der vorläufige ReichSwirtschafts -

rat beschäftigte sich in dritter Beratung mit dem HauSgehilfen-
gesetzentwurf. Bei der Abstimmung wurden die Beschlüsse der
zweiten Lesung in der Hauptsache aufrechtcrhaltcn . Aber der
Z 12, der die Arbeitszeit regelt, erhält entsprechend einem An¬
träge einen Zusatz , daß die Arbeitsbercitschaft täglich höchstens
13 Stunden betragen darf . Darauf wurde die Vorlage auch in
der Gesamtabstimmung angenommen.

Französischer kommunistischer Kongreh
WTB . Paris , 18 . Oft . Der französische kommunistische

Kongreß beschäftigte sich gestern mit der Frage der Taktik der
Partei , d . h. er sucht eine Verständigungslinie zwischen den ver¬
schiedenen Richtungen in der Partei zu finden. Die Debatte
hierüber soll heute fortgesetzt werden. Als Vertreter der russi¬
schen Kommunisten sprach gestern ManuilSky, der erklärte , eS
sei das erstemal, daß ein russischer Kandidat einer Konferenz
der französischen Kommunisten beiwohne . Er begrüße die Teil¬
nehmer im Namen der ruffischen Revolution , die Hoffnung setze
auf die Arbeiter im Okzident.

Sie Sr« der AMßemq der Md
Die Sozialisierungskommission , die bekanntlich

»oer die Frage der Balutastabilisierung bereits im
»kühjahr d. I . eingehende Beratungen pflegte, Hai sich jetzt er-

mit dieser Frage beschäftigt und der Reichsregicrung eine
«ngerr Entschließung vorgrlegt. AIS BorauSsctzung für
Aue eudgültige Stabilisierung der Mark werden bezeichnet :

1. eine Lösung deS Reparationsproblems » die
der tatsächlichen Leistungsfähigkeit Deutschlands entspricht und
die Deutschland eine Atempause zur Gesundung gewährt;

2 . Haud i« Hand damit eine Konsolidierung der
« iuauzen deS Reiches und eine Konsolidierung
der Wirtschaft durch Hebung der Produktion .
Biese Bedingungen bleiben auch weiter die Voraussetzung für
tkde wirkliche dauernde Gesundung der Mark.

U. a. gibt die SozialisierungSkommission bann noch ihrer
Auffassung dahin Ausdruck , daß es möglich ist, den Gefahren
iu begeguen , die sich auS der fortschreitenden Entwertung der
Aiark ergeben müffen. Hierzu sei zweirrlei notwendig:

Zum Ersten der Wirtschaft die Devisenbeträge zur 8cr »
r&8Un8 stellen , die sie für den unmittelbaren realen Bedarf nötig
***• Zum Zweiten der vermeidbaren Nachfrage nach Devisen
^nigegenzutreten, die sich heute auS dem WertsicherungSbedürf-
tt*8 ergibt. Die Devisenordnung deS Reichspräsidenten könne
*Ut von Erfolg fein , wenn eine wertbeständige Anlage -
Ehrlichkeit geschaffen wird . Aber auch der wirkliche
Erfolg einer solche » Aktion sei nur zu erwarten , wenn die oben
Erwähnte erste Forderung erfüllt « erde . Dazu sei die Nutz -
> » rmachung deS Goldbestandes der Reichsbank das

^ "zige Mittel . Die unmittelbare Herausgabe deS Goldschatzes
nicht erforderlich. ES würde genügen, durch feine 6 « n l •

!j
* “ di 9 e Behandlung Devisenbestände in einem

zu erlangen , die der R e i ch s b a n k einen starken E i n -
j " ß auf die Regulierung des Devisenkurses ermöglichen

ürden. Erst im Zufamcnhang mit einer solchen Stabilisierung
ürdeu die Maßnahmen zur vollen Wirkung gelangen, die auf

^ Bilanzierung der Handelsbilanz und des Etats hinwirken
ud allein die Stützungsaktion auf die Dauer sichern würden.

- Bie SozialisierungSkommission betont zum Schluß, sie sei
zwar deS Risikos bewußt, das mit den vorgeschlagenen Wäh-

uaSmutznahmen verbunden ist, aber dieses letzte Mittel müffe
/ rsucht « erden , um Deutschland vor der Katastrophe

^ wahren , über die auch der Goldschatz der Reichsbank
schwerlich unversehrt hinwegkommen werde.

Angebliche Zusicherungen Pierpont MorganS
» " > S , 18. Oft . Die „Chicago Tribüne " behauptet, daß
tuMorgan als amerikanisches Mitglied eineS g :-

»ten Ausschusses zwecks Festlegung der deutschen
" streik. Ter neue Ausschuß lei daS neue Kernstück

d b u r y s ch r n Planes . In englischen Kreisen der
varationSkommission habe man gestern bereits versichert , daß

inoffizielle Zusicherungen gegeben habe. Er

teil , .
"cr Aufsardcrung Nachkommen , wenn es von allen be-

EUigten Alliierten in freundschaftlichem Eivn-rn-bmeu aewüulcht

würde. Bradbury beabsichtigt nach dem Blatt , die Mark auf
etwa 750 für den Dollar festzulegen , während er noch
vor einigen Wochen sich mit dem Plan getragen habe, die Fest¬
legung auf 500 vorzunehmen. Ein weiterer Aufschub werde
möglicherweise dazu zwingen, für die Festlegung 1000sürden
Dollar anznsetzen .

Das neue Spargeld
Wie die Blätter mitteilen , sind die Beratungen im NeichS-

kabinett über die Ausgabe von Goldschatzanwrisnngensoweit ge¬
diehen , daß ein entsprechender Gesetzentwurf bereits in den
nächsten Tagen dem Reichsrate zur schleunigen Erledigung zu¬
gehen wird.

'
Zu der Frage der Ausgabe von Goldschatzanwrisnngenwird

in einigen Zeitungen die Version verbreitet , die deutsche Gold-
milliarde diene als Deckung für die Schatzanweisungen. Diese
Auffassung trifft , wie wir von zuständiger Stelle erfahren , nickst
zu. Soweit das Reich die Ausgabe von Goldschatzanweisungen
beschließt, haftet nur das Reich dafür , keinesfalls aber die ReichS-
bank mit ihrem Gold oder ihren Aktiven anderer Art.

Eine bayerische Denkschrift
WTB . München, 18. Oft . Die bayerische StaatSrcgicrung

hat an die Reichsregierung eine Denkschrift gerichtet , die sich zu¬
nächst mit den sich ganz besonders ist Bayern verhängnisvoll gel¬
tend machenden Auswirkungen der TeucrungSkatastrophe beschäf¬
tigt . Die Denkschrift betont, daß an den Worten des Reichs¬
kanzlers : «erst Brot , dann Reparationen " unter allen Umstän¬
den festgehalten werden müsse ; ebenso müffe nicht die Wirtschaft,
sondern der Staat herrschen . Als Maßnahmen zur Verhütung
einer weiteren Verschlechterung der Mark und zur Besserung
ihres Wertes bringt die bayerische Regierung u . a . in Vorschlag :
Sicherung der Ruhe und '

Ordnung im Inland , strengste Spar¬
samkeit im Reichshaushalt, möglichste Verminderung der Aus¬
fuhr lebenswichtiger, im Inland nicht genügend vorhandener
Waren , Einschränkung des inländischen Bedarfs auf das unent¬
behrliche , Verhinderung der Einfuhr von Luxuswaren , möglichste
Heranziehung der Ausfuhr zur Deckung der unentbehrlichen Ein¬
fuhr , Verbot der inländischen Fakturierung und der Zahlung in
Auslandswährung . Außerdem schlägt die bayerische Regierung
als regressive und prophilaktische Maßnahmen gegen die Aus¬
wüchse der Gelbsucht und gegen das rücksichtslose Streben nach
eigener Sicherstellung u . a . vor : Strenge Ueberwachung der Ver¬
bände. Karwlle und Syndikate in Industrie und Handel, ins¬
besondere ihrer Preisfestsetzung im Wege einer hohe Strafen
vorsehenden Notverordnung , Preisüberwachung auch im übrigen
Verkehr, schärfste Bekämpfung des Wuchers mit ZrrchthauS , Aus-
Weisung, ArbeitSharS Vermögenskonfiskation und Schließung
des Betriebs als Strafniittel , Verhinderung und Säuberung des
Zwischenhandels.

Die Denkschrift betont, daß alle diese Vorschläge nur eine
Linderung des Uebels, aber keine Heilung bringen könne und
daß die Grundursache des Uebels in unseren ReparationSver -
pflichtungen und in dem Mißverhältnis zwischen inländischem
Verbrauch und inländischer Produktion liege und schließt mit
einen Vorschlag zur künstlichen Stabilisierung des inläirdischen
Preisniveaus , der darauf hinausläuft , den gesamten Devisen-
vertehr zu zentralisieren und alle inländischen Preise , Gehälter
und Löhne auf ihre dermalige Höhe , allenfalls unter Beziehung
auf die Friedenspreise ^ind Friedenslöbne behördlich festzufetzen .

Ser Kamps um Die
"

Grundsätzliches und Taktisches von Hauptlehrer R . G . Haebl«
(Karlsruhe )

I. Wesen der Simultanschulc
Simultan bedeutet gleichzeitig , zugleich . Eine „ simultane"

Veranstaltung ist demnach eine solche , in der irgend etwas

„ gleichzeitig " , für alle Beteiligten „zugleich " geschieht oder ge.

stattet ist. Eine simultane Schule ist demnach eine Schülorgani-

satron, die sonst Getrenntes zusammenbringt , sonst Geschiedene«

vereinigt . Sie ist eine Schulart , in der eine irgendwie bestimmt,

Einheit, eine Einheitlichkeit zum Ausdruck kommt ; im Gcgensaj
zu Schulen, die in ihrem Wesen eine Trennung anderen gegen ,
über kennen .

Vieles kann an und für sich einzelne Schulorganisatione»
voneinander unterscheiden: Bildungsziel (Gymnasium , Real-

schule) ; BildungSumfang (Höhere Schule, einfache Schule) ; Ab¬
stammung oder Stand (Adelsschule , Volksschule , Bürgerschule,
Kadettenschule ) ; reine Berufsbildung (Seminar , Technikum,

'

Handelsschule) ; religiöses Bekenntnis (evangelische , katholische
Schulen). Von diesen Trennungen haben sich einige erhalten ;
einige sind verschwunden . So insbesondere Schulen, die sich
auf Abstammung, Stand oder Besitz aufgebaut haben ; Art . 146 .'

der Weimarer Verfassung sagt : „Auf einer für alle gemeinsamen
Grundschule baut sich da ? mittlere und höhere Schulwesen auf .
Für diesen Aufbau ist die Mannigfaltigkeit der Lebe<isberufe , für
die Aufnahme eines Kindes in eine bestimmte Schule sind seine
Anlage und seine Neigung, nicht seine wirtschaftliche und gesell¬
schaftliche Stellung oder das Religionsbekenntnis seiner Elter »
maßgebend.

"
Damit ist also sowohl die Grenze der Gemeinsamkeit, de»

Simultanen , wie auch die Grenze der DIffcrenzirrnng , der Ver.
schicdenartigkcit der Schularten , grundsätzlich festgelcgt . Diese »
Festlegung entspricht dann das Grundschulgcsetz .

Dieses Grundschulgesetz hat für Baden an neuem gebracht:
die rein äußerliche Verlängerung der Grundschulpflicht biL zun
vollendeten vierten Schuljahr und die Aushebung der bisher
innerhalb einiger Volksschulen bestehenden Vorschulklaffen . Aber
die Simnltanität der badischen Volksschule geht noch weiter . Sie
erstreckt sich auch auf die Zugehörigkeit zu einem Bekenntnis.
Während die Volksschulen der meisten deutschen Länder auch ein ,

1Trennung nach Konfessionen innerhalb des gesamten (weltlichen )
Unterrichts kennen , ist der weltliche Unterricht in der badischen

j Volksschule simultan ; nur der Religionsunterricht — den man
freilich richtiger „Konfessionsuntcrricht" nennen sollte — wird
naturgemäß getrennt , also nicht simultan erteilt . (ES gibt aller¬
dings auch pädagogische Richtungen, welche einen „überkonfessio¬
nellen Religionsunterricht " erstreben.) Das Wesen der badischen
Simultanschule ist als « Einheit der Erziehung unter Ausschaltung
der (naturgemäß trennenden ) Erziehung zu den einzelnen Be -
krnntniffen. Die badische Simultanschule ist demnach eine Form
der weltlichen Schule. Diese Form einer weltlichen Schule ist
aber nicht ohne große Kämpfe erreicht worden.

II . Werden der Simnltanschulr .
s ) 1860 . Die heutige badische Schulgesctzgebung Wurzel ! IU

deu politischen Ereigniffen des Jahres 1860. Die revolutionäre
Welle der 48er Jahre , die so ganz besonders das badische Groß-

herzogtum überspülte, war Mitte der 50er Jahre verebbt ; di^
Rcaktion zog die Fesseln wieder enger. Wie stets in Zeiten de»
Wiedererstarkens reaktionärer Strömungen war die Kirche be¬
reit , für das Wiederaufleben der „Autorität " Sorge zu tragen ,
wenn nur der Staat auch ihr bestimmte Wünsche , erfüllen wolle .
So auch in den Reaktionstagen der Fünfziger Jahre . Die da»

s maligen Bestrebungen der Kirche gingen unter dem Deckmantel
bestimmter vertraglicher Abmachungen zwischen Kurie und Re¬
gierung . Die katholischen Staaten hatten zu einem großen Teil«
bereits solche Konkordate abgeschloffen ; nun sollten die vop
evangelischen Fürsten regierten süddeutschen Länder Nachfolgen .
Aber dagegen bäumte sich der Liberalismus , der damals noch
stark weltanschauliches Gepräge hatte , entschieden auf . In Baden
kam eS zu einer starken Protestaktion ; die Folge war eine Nie¬
derlage der Klerikalen und der Sieg der Liberalen : ihren poli¬
tischen Ausdruck fand dies in der Osterproklamation von 1860 ;
die staatsrechtliche Form gab ihr das „Gesetz über die rechtliche
Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate " vom
9 . Oktober 1869 . Auf den Grundgedanken dieses Gesetze? baute
sich oie spätere badische Schulgcsetzgebung auf . Die wesentlichen
Punkte dieses Gesetzes , soweit sie sich auf die Schulen beziehen ,
sind folgende : „DaS öffentliche NnterrichtSwcfen wird vom
Staate geleitet. Andere Unterrichts- und Erziehungsanstalten
stehen unter der Aufsicht der Staatsrrglerung <8 6) . Den Reli¬
gionsunterricht überwachen und besorgen die Kirchen für ihre
Angehörigen, jedoch unbeschadet der elnheltlichen Leitung der
Unterrichts- und Erziehungsanstalten <8 12) ."

Damit ist festgelegt : Die Staatshoheit über die Schule at
Ganzes ; nur der Religionsunterricht ist Sache der Kirchen . Der
Gedanke einer Trennung von Schule und Kirche ist grundsätzlich
damit ausgesprochen. Der Gedanke einer organisatorischen Si ».
multanität der staatlichen Erziehung wird, wenn auch noch nicht
unmittelbar , so doch mittelbar damit ausgesprochen; denn wenn
der Staat die Schule leitet, so kann nach dem Wesen des mo¬
dernen Staates diese Leitung nur paritätischer Natur sein , d. h
sie darf auf die konfessionelle Gespaltenheit der Schüler kein»
Rücksichten (für oder gegen ) nehmen ; der Staat muß grundsätz¬
lich konfessionell neutral sein . Demgemäß muß auch ttz «



'Siaatsschnle k- nfesstoneN neutral sein ; sie mutz eine simultane
Erziehung geben , niit Ausnahme des Religionsunterrichts , dessen
Erteilung und Ucberwachung ja Sache der Kirchen ist.t>) 1868 . Die erste Formung solcher Gedanken finden wir
Nu Schulgesetze von 1868. Gewiß noch recht nüchterner Natur ;i .och weit davon entfernt , den im Gesetz von 1860 gezogenenRahmen auszufüllen . Da ? Gesetz von 1866 war eine glänzende
Leistung des kulturellen Liberalismus ; aber in der Folge njptman doch nicht stark genug, dis praktischen Folgerungen sofort
zu zighen , die sich hätten auf Grund einer durchgreifenden Aus¬
legung jenes Gesetzes festiegeu lasten. ES bedurfte verschiedener
Anhiebe, um allmählich das alte, verknorrte wegzuhauen und
neuem Leben Luft und Licht zu schaffen . DaS Gesetz von 1868
hielt noch den Grundsatz der Trennung der Schulen nach dem
religiösen Bekenntnis der Schüler aufrecht ; katholische und evan¬
gelische Schulen blieben bestehen . Demgemäß konnten auch nur
Lehrer des gleichen Bekenntnisses an der gleichen Schule verwen¬
det werden. Aber: es war gestattet, mehrere nach Konfessionen
getrennte Volksschulen eines OrtcS in eine Volksschule zu der -
einigen, sofern jede der beteiligten Konfessionsgemeindenfür sichin getrennter Abstimmung der bei der Wahl des OrtSschulratS
stimmberechtigten KonfessionSangehörigen die Vereinigung be¬
schließt. Mit anderen Worten : Auf Wunsch der Mehrheit konnte
an die Stelle einer katholischen und evangelischen Volksschule eine
gemeinsame, simultane Volksschule treten. Die Durchsetzung
eines solchen Wunsches innerhalb gemischter Gemeinden war
natürlich nicht einfach ; die religiösen Leidenschaften wurden'von interessierter Seite aufgepeitscht , der innere Friede wurde
empfindlich gestört , sachliche Gründe traten oft in den Hinter¬
grund . Aber bald zeigte sich doch wohl der Segen einer Auf¬
hebung der starren Trennung nach dem Bekenntnis ; wenigstens
liefen Petitionen ein, welche zu dem Beschluß der 2 . Kammer
führten , „ ufu die Vorlage eines Gesetzentwurfs zu bitten, wo¬
durch das Gesetz über das Elementarschulwesen einer die obli¬
gatorische Umwandlung sämtlicher bestehenden KonfessionSschnlcn
in gemischte Schulen durchführenden Revision unterzogen wird."
Ueberall sollte an die Stelle der Bekenntnisschulealten Stils die
Simultanschule treten.

c) 1876 . Ungefähr 30 Gemeinden hatten von dem 1868 ge-
währten Rechte einer Einführung der Simultanschule Gebrauch
gemacht . ES >var der Wunsch der liberalen -Volkskreise , welchedamals in Baden ' einen wesentlichen Einfluß nicht nur bei Volk
und Volksvertetung, sondern auch in der Regierung hatten , diese
Errungenschaft der sechziger Jahre auszubauen und die Organi¬
sation der Schulen des ganzen Landes in dieser Form umzu¬
schaffen. ES würde zu weit führen, wollten wir hier eingehender
über jene Kämpfe und Verhandlungen berichten . Die kleri¬
kalen Kreise wehrte» sich , eine so bedeutsame Machtstellung wie
die Schule auL der Hand zu geben ; aber die Bewegung zur
Simultanschule war zu stark, als daß jene Kreise imstande ge-
wesen wären, sie aufzuhalten . Besonders umkämpft waren die
Bestimmungen über die Besetzung der Lehrerstellen nach dem Be»
kennnti » der Schüler. Regierungsvorlage, Erste Kammer, Zweite
Kammer mühten sich darum , genügende Fassungen herzustellen ;
schließlich wurde die Vorlage der Kommission der Zweiten Kam¬
mer angenommen. Dabei wurde festgestellt :

1 . Religionsunterricht ist Pflichtfach . 2. Er wird, soweit
iehrkräfte vorhanden sind , nach Konfessionen getrennt erteilt .
I. Der Lehrplan der Volksschule wird dadurch nicht berührt ; die' Schule ist „nach Wesen und Zweck eine staatliche paritätische
Anstalt". 4 . Der Lehrer erteilt als „Hilfskraft der Kirche" den
Religionsunterricht , 6. Wo einer Konfession kein Lehrer für
Erteilung des Religionsunterrichts zur Verfügung steht, wird
eine „kirchliche Srbritskraft " diese Lücke ausfüllen . 6 . Die staat-
liche Schulbehörde „ ist bestrebt, bei Besetzung der Lehrerstellen
jede tunlichste Rücksicht dahin zu tragen, daß der bestellte Lehrerin der Lage sei, bei Erteilung dcL Religionsunterrichts Hilfe zu
leisten ".

Damit ist der Charakter der badischen Simultanschule klar
scflgelegt : Religionsunterricht ist Sache der Kirche ; die Möglich -
krit seiner Erteilung wird vom Staate gewährleistet: 1 . durch
Einfügung in den Schulbeirieb ; 2. durch Anstellung hierzu be¬
fähigter Lehrer. Der übrige Unterricht ist rein staatliche Ange¬
legenheit.

6 ) 1919. In dieser Entwicklung kam einer der beteiligten
Faktoren zu kurz : der Lehrer. Sein staatsbürgerliches Recht

Dü«nerSiag den Ist. Oktober 182L
auf Gewissensfreiheit wurde eingeengt. Denn er war innerhalb
der Simultanschule nur verwendbar, wenn er befähigt war und
blieb zur Erteilung deS Religionsunterrichts . Einige andere
engere Bindungen von Schuldienst und Kirche fielen zwar : zu¬
nächst der sogenannte niedere Küstrrdienst (Glockenläuten u . ä . ),
dann die Beaufsichtigung der Schuljugend während deS Gottes¬
dienstes; zuletzt die Verpflichtung zur Uebernahme des Or»
ganistendiensteS . Aber dadurch , daß eS nur Stellen für evan¬
gelische oder 1katholische oder israelitisch « Lehrer gab, war der
Bolkkschullehrer gezwungen, einer Kirche anzugehöre», Reli¬
gionsunterricht zu erteilen , wenn er in seinem Amte bleiben
wollte. Erst die Umtvälzung brachte mit der neuen demokrati-
chen Verfassung auch dem Lehrer das Recht , die Erteilung des
RelgwnSuutrrrichtS zu verweigern, ohne deshalb seiner Amtes
verlustig gehe» zu müsien. Damit ist eine alte Forderung de»
Schulprogramms der Sozialdemokratie verwirklicht : der Ge.
danke der Weltlichkeit der Schule hat auch diese« Pfeiler eines
mittelalterlichen ErziehnngSidealS zu Fall gebracht .

'/i 'l'Ji 1 ' ; (Schluß folgt.)

Hmmstehmde Mgiöiüen n. Mermge«
Oft hört man abfällige Bemerkungen über hier und aitfGleisen der Reichsbahn abgestrllte Lokomotiven und Güterwagen,deren von den deutschen Typen abweichende Formen zwar auchdem Laien auffallen , deren Herkunft und Grund des Herum-

stehenS er sich aber nicht erklären kann. WaS sind das für Fahr¬
zeuge , die anscheinend täglich unansehnlicher werden, die ver¬
rosten und verkommen ? Er sind Ueberrestr au» dem Weltkrieg«,„Beutefahrzrugc ". Nach Artikel 238 des Vertrages von Versailles
ist Deutschland verpflichtet , das währen- des Krieges erbeutete
Eisenbahnmaterial den Ursprungsländern in gutem Zustande
zurückzugeben , zu „restituieren "

. Zu diesem Zweck müssen die
Beutefahrzeuge, soweit ihre Wiederherstellung möglich ist , Über¬
gabe fähig Hergerichtei werden. Für alle Fahrzeuge, die nichtwieder instand gesetzt werden können , muß Ersatz in Gvldmark
geleistet werden. Die „Restitution" wird durch das ReichSmini -
lterium für Wiederaufbau durchgeführt, und zwar auf Grund
besonderer Abkommen, die daS Deutsche Reich mit den betei¬
ligten Staaten unter Zustimmung der Reparationskommission
hat sogar die Benutzung der Beutesahrzenge untersagt und ge¬
fordert, daß bis zum Abschluß der RestitutionSabkommen am
Bestand nichts geändert wird.

Die übergabefällige Herrichtung der Deutefahrzeuge wird
in Privatwerken auSgeführt und durch Beamte der Reichsbahn
überwacht . Für die Restitution nicht in Betracht kommend« und
von der Gegenseite endgültig zurückgewiesene Beuiefahrzeug« er¬
halten die Anschrift „Reichstreuhand" und werden den Abstell-
anlagen der Reichstreuhandgesellschaftzugeführt. Für ihre Ver¬
waltung und spätere Verwertung ist daS ReichSfchatzministerium
zuständig. Aus diesen abgestellten Fahrzeugen werden die noch
brauchbaren Teile auSgebaut, um für die Ausbesserung der zu
restituierenden Wagen verwandt zu werden, da Ersatzteile nach
den in Deutschland gebräuchlichen Formen nicht erlaubt find .
So vermeidet mau, soweit möglich, den überaus kosffpieligen
Bezug von Ersatzteilen aus dem valutastarken Auslande.

Die beteiligten Reichsstellen haben nichts untersuchst gelassen ,den verfall der seit Kriegsende abgrstellten Beutrfahrzeuge zu
verhüten und das Reich vor Schaden zu bewahren. Diese Be¬
strebungen blieben bei dem Verfahren , dar die Reparations¬
kommission bei der Durchführung deS Artikel 238 des Versailler
Vertrages angewendet hat, ohne Erfolg . Die Restitution ist
gegenwärtig in vollem Gange und wird mit Beschleunigung zum
Abschluß gebracht . In absehbarer Zeit werden diese Trümmer
deS Krieges verschwunden sein. Mit dem Betrieb der Reichsbahn
und ihrer Wirtschaftsführung haben sie nicht» zu tun .

Die tlittize» Vorgänge !» Berlin
haben, wie berichtet wird, dem Polizeipräsidium noch zu weiteren
Verhaftungen Anlaß gegeben . So worden neben anderen füh¬
renden Mitgliedern der Kommunistische « Partei mehrere An¬
gehörige der Redaktion der „Roten Fahne ", soweit
sie aufzufinden waren , verhaftet. Bon de« bisher verhaftete«
fünf Redakteuren sind allein drei auS dem russischen Sowjet -
paradirs nach Berlin übcrgesiedrlt, zum Teil, ohne im Besitz der
Zureiserrlaubnis zu sein. DaS Polizeipräsidium wird jedenfalls
die dem Redaktionsstab der „Roten Fahne " angrhörenden Aus¬
länder jetzt anSweisen.

Das vorläufige Ergebnis der Untersuchung über dir Ent¬
stehung der blutig verlaufene» Sountagaktion hat gezejgt , daß

_ __ gefte
auch diesmal die Drahtzieher vom Schuß wieder weit
entfernt waren . Die Herren Funktionäre der Kommunisten
haben zwar den Beschluß gefaßt, die Demonstration der Natio¬
nalisten gewaltsam zu stören, aber nicht daran gedacht, diesen
Beschluß durchführen zu helfen. Statt dessen saßen die Leiter
der Funktionärversammlung , ebenso die Hanvtschreier für dca
Beschluß in der Sitzung der Kommunistischen Reichskonferenz »
die am Sonntag in Berlin begann . Das entspricht der bekannten
kommnnistischcn Taktik , die für sinnlose Beschlüsse sogenannter
Führer , harmlose und nichtinformierte Elemente bluten läßt .

Ei« Versage « der Berliner Polizei während der
kommunistischen Aktion am vergangenen Sonntag wird jetzt auch
bei den zuständigen Regierungsstellen nicht mehr bestritten.
Diejenigen führenden Personen der Schutzpolizei , die sich ihrer
Aufgabe am Sonntag nicht bewußt waren , werden vom preußi«
sche» Minister des Inner » znm Teil versetzt, znm Teil zur DiS -
Position gestellt. Ebenso werden gegen den „Bund für Freihest
und Ordnung " vom preußischen Minister deS Innern die not¬
wendige» Schritte unternommen werden.

flus der Porter
Söllingen , 17. Okt . Kommenden Samstag , 21 . Okt ., abends

8 Uhr, findet im „Feldschlötzchen" eine außerordentlich «
Part ei Versammlung statt. Tagesordnung : Gemeinde¬
wahlen. Die Mitglieder werden gebeten , wegen der wichtigen
Tagesordnung recht zahlreich zu erscheinen .

Blankenloch . Sonntag , 22. Oktober , nachmittag» 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Schwanen" eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Tagesordnung : Aufstellung der Kandidaten zur
Gemcindewahl. Es ist Pflicht aller Parteimitglieder zu er¬
scheinen .

s. Zell-HarmerSbach, 16. Okt. Donnerstag , 12. Okt ., fand
di« erste Versammlung der vereinigten sozialdemokratische «
Partei im „Bären " statt . Die harmonisch verlaufene Versamm¬
lung machte auf alle Genossen den besten Eindruck und läßt
ei» gedeihliches Arbeiten für die kommenden Aufgaben erwar¬
ten. Die Partei , die 72 Mitglieder zählt, wählte aus chrer
Mitte die Genossen O. K u s s i als 1 ., Aug. Herrmann als ,2. Vors., ik . Bea als 1 ., K e l l e r als 2. Kassierer, L. Schmitt
als 1 . und K . G i e r i n g e r als 2. Schriftführer . Al» Filiale
inhaber wurde T. B e a einstimmig wiedergewählt.

f. Zrll - HarmcrSbach. Am 14 . Okt . fand hier eine von un¬
serer Partei einberufene öffentliche Versammlung statt, die gut
besucht war . Der Redner, Gen . Minister Dr . E n g l « r , be¬
handelte das Thema : „ Ausgaben der Sozialdemokratie in Staat
und Gemeinde" . Die wertvollen Ausführungen wurden mit
allgemeiner Zustimmung und ohne Diskussion von der Ver¬
sammlung ausgenommen. Der Vorsitzende richtete zum Schlüsse
die Mahnung an die Anwesenden, die Versammlungen recht
rege zu besuchen, um bei den kommenden Wahlen gut geschult
und aufgeklärt an die Urne herantreten zu können . Auch legte
der Vorsitzende allen an ) Herz , unserer Parteipresse ,
die als einzige unsere Interessen vertritt , mehr Beachtung zu
schenken und sie durch Abonnieren zu unterstützen.

Die sozialdemokratische Fraktion deS Reichstag» trat an.
Dienstag nachmittag zusammen, um die Wahl des Vorstande»
zu erledigen und zu wichtigen politischen Tagesfragen Stellung
zu nehmen. Einstimmig wählte die Fraktion einen Vorstand
auS 15 Mitgliedern . Zu Frakti onSvorfitzenden wurden eben¬
falls einstimmig gewählt die Genossen Hermann Müller »
Dittmann , WelS , Scheiden : ann und Henke . Ge -
schäftöführende Vorsitzende sind die Genossen Hermann Mül «
l e r und Dittmann .

Ferner beschloß die Reichstagsfraktion zur Vorbereitung der
parlamentarischen Arbeiten di« Bildung von 14 Fachausschusserl
Das Sekretariat der Fraktion soll in Zukunft mit zwei
Sekretären besetzt werden. Zn Sekretären wurden gewählt die
Genossen Kahm ann und Hertz . — Während bisher immer
dem Parteitag ein abschließender Bericht über die Tätigkeit der
Rcichstagsfraktion vorgc. ' gt wurde, soll der Fraktionsbericht in
Zukunft in drei Teilen erscheinen , und zwar am 31. Dezember;
am 31 . März und am Schluß der Sommertagung .

l . Ctctcwerk ^ Herrhhtim b*i Worms . Ä

s

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen an» dem Taschenbuch eines Ingenieurs

02
_ Bon Max Eyth

(Fortsetzung.)
»Sehr gut, sehr gut, Sirl " sagt« er mit unerwarteter Zu-

»orrommenheit. „ Ich gratuliere Ihnen , Herr , — Herr Jed !«cbeithei ; würden Tie vielleicht die Güte haöen , mir den Unter-
inneren Eigenschaften von Jonathan undJohn Bull zu erklären. Ich verstehe nicht viel von Dampfmaschi-rrsn, interessiere mich aber doch außerordentlich für die Fort¬

schritte der Technik . Die beiden Elefanten seien äußerlich ziemlichanhiich Welchen — ganz unter uns — welchen balten - Sie be,einem Dievemharbmeilen-Rennen für den leistungsfähigeren?Si « wissen, di« Bahn ist anderthalb Meilen lang.
"

Hier handelte es sich offenbar um ein unerwartet glücklichesZusammentreffen Von Umständen , das ich nicht ungenützt vor-übergehen lassen durfte.
„Ich komme, verehrter Herr, " sagte ich, „ um Eie auf den

Paragraphen bezüglich der rückwirkenden Kraft dieser Zollbe -
stimmung aufmerksam zu machen .

"
„Sehr interessant ! " rief der Zöllner. „Ich höre, Jonathan »

Feuerbüchse sei um zehn Zoll länger . Wenn dies der Fall ist,muß er ein verdammt guter Dampfer sein —"
„Wie Sie wissen, unterbrach ich ihn mit großer Ruhe, „habenwir , unsre Vertreter Longstreet, Owen u . Co., in meinem Namen

vievtousendzweihundert Dollar Zollgebühren für den Dampf¬
pflug bezahlt, der sich augenblicklich im Ausstellungspark befindet."

„Gewiß, gewiß ! ich erinnere mich. Dagegen habe ich gehört,daß John Bull größere Straßenräder hat. Das müßte man aber
doch sehen , und mein Sohn, den ich gestern nacht hinausschickte,
konnte einen Unterschied nicht mehr feststellen ; es war allerdings
schon dunkel . Niemand kann mich nun hierüber so gut auf¬
klären als Sie , mein werter Herr Jed . Ich betrachte e» als
ein« ganz besonder« Vergünstigung, daß ich die Ehre habe . Sie
heut« bei , mir zu sehen ."

„Nun denke ich," fuhr ick mit Beharrlichkeit fort, Iverden
wir wohl die viertausendzweihundevt Dollar ohne weitere» zu-
riickerhalten können . Etwas Bargeld wäre mir augenblicklich
nicht unangenehm, Herr Generalzolldirektor; Jonathan frißt , wie
sie richtig vermuten, eine erstaunliche Menge Kohlen."

„Sie glauben alio auch, daß Jonathan , namentlich auf geht

viereinhalb Meilen, die Wahrscheinlichkeit für sich hat," drängteder Kirchenülteste .
„ Ich kann natürlich nichts Bestimmtes sagen , Sir, " sagte ich

zurückhaltend . „Jonathan ist ein feiner junger Dampfelesant,dem ich viel zutraue — viel zutraute , Herr Direktor, und JohnBull ist nicht schlecht für sein Alter . Beide sind am gleichen
Tage geboren. ES wäre nicht ehrlich, wenn ich mehr plaiidern
wollte . Auch kann man ja nie wissen , wie es geht . Der Zu¬
stand der Bahn , da» Wetter , Wasser und Kohle, die Jockei», alles
hat seinen Einfluß . Bou den Elefanten als Renner wissen wir
alle nicht zu viel . Was die viertausendzwrihundert Dollar be¬
trifft - "

„DaS genügt," unterbrach mich der Direktor mit schlauem
Augcnblinzeln. „Jonathan ist fein und jung . Sie sagen, Jona -
than kann man viel zutrauen . Mehr erf» einen Wink darf ich
von Ihnen nicht verlangen . Ich hoffe, Sie zu verstehen ."

„Und was die viertausendzweihiindert Dollar bejrifft,"
mahnte ich, ziitraulich lächelnd , al» ob wir jetzt unter einer Decke
steckten .

„Ja , sehen Sie, " sagte der Kirchenältest « mit der wohl¬
wollendsten Freundlichkeit, „das ist so eine Sache! DaS Geld
werden Sie ohne Zweifel bekommen , namentlich — namentlich
Wenn Jonathan gewinnt . Aber ich muß doch erst Weisungen von
Washington haben ; direkt« Anweisung. So geschwind wie mit
Ihren Dampsclesanten geht eS in den RegierungSbureau » ge¬
wöhnlich doch nicht. Besuchen Sie mich in einer Woche wieder.
Herr Jed . Da soll di« Summe auf dem Tisch liegen , wem, der
„Picahune " nicht gelogen hat ; mein Wort darauf ! — Also Jona¬
than ? Sie denken wirklich Jonathan ?

„Wie Sie sagen : ich denke Jonathan, " bestätigte ich halb¬
laut , sinnend, wi« wenn ich meine eignen Gedanken belauschte
und dacht« dabei an da» Orakel von Delphi. Dann verabschiede¬
ten wir un» mit lebhaftem Händeschütteln. Ich kann e» nicht
leugnen, so unerklärlich «S ist : noch noch Jahren mein«» ameri¬
kanischen Lebens machte diese» bieder« Händeschütteln einen ge¬
wissen Eindruck auf mich.

In dem dunkeln Gange vor der Türe kam der kleine , aber
greisenhaft« Assistent aus einer Nische hervor . Er hatte auf
mich gelauert und schüttelte mir noch heftiger die Hand.

„Sie kommen wegen des Zoll« auf Ihren Dampfpflug,"
sagte er leffe und eifrig. „Ich (weih, ich weiß ! Ich las die
Nackricht selbst heut« früh in den „CreScent City News" und

>dachte sofort: „hier gibt e» etwa« für mich zu tun " . Ohne mich
da» nämlich nicht . Sr ist zäh wie etn Hickorystock, wenn er

herauszahlen soll" — dabei deutete der Klein« auf die Zimmev
türe des Großen. — „Eine höchst wichtige Nachricht für Ihr G»
schüft . Gratuliere , gratuliere ! Die oiertausendstveihundert Dm
lar werden Sie übrigens im Handumdrehen bekommen , wenn ck
die Sache in die Hand nehme, und das habe ich zu tun im Sinst
Mister Eythl Nebenbei — was halten Sie von John Bull !
Ich glaube nicht, daß die beiden Elefanten so verschieden stick
als sie auSsehen. Sie sehen verschieden auS, hör« ich von fach
verständiger Seite , aber nicht so verschieden , daß man daran»
seine Schlüsse ziehen könnte . Auf die Jockeis wird eS wcchl am
kommen — unter uns —"

„Di« Jockeis sind allerdings auch bei wirklichen Elefant«!»
ein wichitgeS Element," sagte ich zustimmend.

„Herr Eykh. ich heiße Smith und habe die Geldanweisung«»
au- zuschreiben . ES wird mir das größte Vergnügen machen
Ihnen gefällig zu sein . Ich weiß, die Engländer lieben eine »
prompten Geschäftsgang; ich tvar selbst drei Wochen in England
Und da John Bullr Jockei, wie ich höre , em Engländer ist »lU
natürlich besser mit diesem Tampselefanten umzugehen weiß ~~

„So würde ich selbst vermuten, " unterbrach ich ihn «nt»
gegenkommeiid , daß John Bull die größere Wahrscheinlichkeit F *
sich hat, als Sieger aus dem Rennen herauSzukommen."

„Das genügt, das genügt ! " rief der Kleine stürmisch
türlich, eS wäre unrecht. Sie zu veranlassen, weiter aus W
Schule zu schwatzen. Aber kommen Sie nach dem Wettrenne»
wieder. Sie sollen Jbr Geld haben, ehe wir ein Schnippchen
schlagen. Mein Chef ? " — Herr Smith machte eine unehv
erbietige Grimasse — „er '.ätzt niemand in Ruhe, di« ack
Sckraube ! Er hat mir bei unsrer setzten Wett« meinen halbe »
JahreSgehalt abgcschwindelt , und ich bin ein verheirateter Dian»
mit einer fleinen Familie von sieben . Diesmal soll er mir mm
mal bluten ! — John Bull ; natürlich ! Sie werden eS den Amer»
kaner nicht gewinnen lassen ; das kann ja ein Kind sehen . ^
Diesmal soll er geschröpft werden. Besten Dank, wertester i * *1
Eythl "

Er klopft« mit schneidiger Schärfe an die Zimmertüre sein«»
Vorgesetzten . Ein freudiges Herein ! der etwa? krächzenden
Stimm « des kirchenältesten Zöllners drang bis zu mir.
konnte noch auf der Treppe an dem heiteren Ton ihres Ge^
sprächs Höven , wie sie beide glaubten , sich gegenseitig in der
Tasche zu haben . Ein sckönereS Verhältnis zwischen Vorgesetzte»
und Untergebenen konnte es doch wohl kmim geben . Und &:<* !
für, sagte ich mir mit heimlichem Stolze , sind mir beide jetzt gleich
dankbar. (Forts , folgt .)

l
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Vrrdrfc?ie Politik
® fl' ,! Yt;c UnterrichtSininifter — Schulmann oder

Demokrat und Politiker?
- , ^n^ nn -crer SamStagnummer hatten wir über den Nach-

~ r - Hümmels geschrieben: „Der künftige badische Kul°
wüte folgende Eigenschaften haben : 1 . Fester und

- 1 '
„ ? - »wkrat , 2. erfabrener Politiker und 3. Schulfach-

^ Hiergegen wendet sich ein uns aus sozialistischen
^ ^ ^ ^ trcisen zugchendcS Eingesandt , in welchem cS » . a.

„ . «Es inusc erwartet werden , dag der neue Mann in e r st e r
SSv

” '
- ^ lulmann , erfahrener , selbständiger Schulmann ist .tc oft schon wurde darüber Klage geführt , das ; im UM . der

, i ’ ^
'""'oembcrlichc Geist in Reinkultur sich erhalten hat, daßoy Jinnmel heute noch der Windstoß auSgcblieben , der durch

^ verstaubten Kammern des NM . blasen und so manches hin-
„ H ?*!01

} sollte. Und nun ein Nichtschulsachman Unterrichts -
^ Niger . Passen toürde es zu unserer ganzen zerfahrenen
Situation . Man darf füglich den Demokraten die Auswahl.reö Kandidaten für den Posten als Unterrichtsminister über-lien, man muh aber doch wünschen, daß diese eine glücklichewl . daß bei ihnen der Fachmann nicht in letzter Reihe zur^

cruckstchtignng sieben möge .
"

Hierzu bemerken wir : Der Einsender verlangt unter allenumstanden den F a ch m a n n , fragt aber keineswegs nach dem
; raten und Politiker . Und darin liegt der HasePfeffer ! Tie Sozialdemokratie steht aber den Nur -tt Qd, m ännern unter den Ministern mit einer starken SkepsisSic erinnert sich auch an die sogen. Fachmänner »

oMerung des eRiches, die vom £ uni 1920 bis Ende April 1921
eichte und außenpolitisch große? Fiasko machte. Seit »w , ,t ihr und dem deutschen Volke der Geschmack an den «Fach-annern " gründlich verdorben worden . ES liegt auf der Hand,

sei? das Untcrriehtsininisterium einen Schulfachmann> Yen follte. Aber Bedingung hierzu ist, daß er , wie die Ver -
fri * f'

"
c i ' fe* einmal in Baden liegen , mich guter Demokrat undwhrcncr Politiker sein inuß . Wir wollen gar nicht auf das

. Rcgime aüncbcn, uns gewiß nicht daran klammern , daß
^ !5" ^ rcn Unterrtchtkministcr unter der Großh . Regierung ,J : Dusch. Böhm , Hübsch usw. auch keine Fachmänner im>nne der Aufastung des Einsenders waren , sondern nur sagen :
<
" nn die Demokrat « , nutz einen Kultusminister bringen , vonman sicher weiß , daß er da ? badische Schulwesen in demo-

di « ^ 'Republikanischem Geiste leiten wird , von dem man auchGewähr hat , daß er im Kabinett und im Landtagr -Mfch feinen Mann stellt, der aber zufällig kein Scbulmann
N n “ ,demzufolge auch kein «Fachmann " ist, soll die Sozialdcmo »°at,e dann sagen : Nein , den akzeptieren wir nicht , den darfe sozialdemokratische Fraktion nicht wählen ?
SS lstaukien , daß diese Gedanken erwägenswert sind,vaben wir die Gewähr , daß das badische Schulwesen im fort-
.chrittlich - republikanischen Geiste geleitet wird, braitcken wir un -
-. « es Erachtens auf dem Schulfachmann nicht unter allen Um-E 'dcn zu bestehen.,

Tie Geschäfte deS Herr» Mager
der Heidelberger Strafkammer fand am Freitag die

ufungsverftandlung in dem Beleidigungs -Prozeß des Abge»
Binll » e? Mager gegen Dr . Pfeffer vom „Heidelberger Dage »îatt . Das Blatt hatte bekanntlich im vergangenen
nai *n cincr 9tc'^c don Artikeln das Treiben des dcutschnatio-

Hbgeordneien Mager anfgedeckt , das er beim Kauf der
(tciÄ x 1Ie Lahr -Diuglingcn zum Schaden des Reiches in
Es k. en Verhandlungen mit der Entente gezeigt hatte.
Fi,-,« Herrn Mager vorgeworfen , daß er für die berüchtigte
hab^ Honnef die Luftschiffhalle mit allen Anbauten gekauft
dork

°^ nohl er seitens des deutschen Rcichsschatzministeriums
tent

^ darauf aufmerksam gemacht worden war, daß die En -
vj. ^ n<rch deutscher Auslegung des Friedensvertrages nur überHnlle, nicht aber über die Anbauten , verfügen könne. Ma -
hirw - sich über diesen Rechtsanspruch des Deutschen Reiches
»tOi * nnd kaufte von der Reparationskommission die Halle
^ mmt den Nebengebäuden , so daß der Anspruch des Reiche?
5B_J r mehr ausrechterhalten werden und ein diplomatischer
ä6n

6 Ê inen Erfolg mehr haben konnte. Weiter war den .
Säe?; * neten vorgeworfen , daß er mit der Firma Honnef noch
x . vwyungen unterhalten hätte, nachdem es bereits un Badischen
daß dem er selber als Mitglied angehört , sestgestellt war,öle Sirm « Honnef in der Hagenschießangelegenheit den ba .>Ren Staat^um^ Millionen geschädigt hatte.

S? der Schöffengericht - Verhandlung, die Anfang '
Juli in

tvorv ^ 9 stattfand , war bekanntlich Dr . Pfeffer frcigesprochen
ftras/ " ' ivährcnd Mager wegen Beleidigung zu 599 A Geld -

9U den Kosten des Verfahrens verurteilt war . Das
erbrüt 11861''^ 1 ^ tte den Wahrheitsbeweis als im wesentlichen^verkannt, und dem Redakteur den Schutz des § 193
SBurh • Das Gebaren Magers sei mit der nationalenva eines deutschen Abgeordneten nicht zu vereinbaren .der Verhandlung vor der Strafkammer am letzten Frei -

lehrte Landgeriibtspräsident Mühling den Vorsitz . Als
stn -Di der frühere Beamte der Firma Honnef , Baleck-

&
‘.”9en' der sozialdemokratische Landtagsabg . Emil

8rak,i
' ^ ^ oelberg und der deutschnationale Landtagsabg . und
nsvorsitzende Geh . Oberkirchenrat Mayer -Karlsruhe ge-

llg„ c '
- weiterer Zeuge , der Vorsitzende des Deutschen .Luft

krschi « Berlin . Weber, hat sich schriftlich geäußert und ist nicht
schüft- l " ' ®

.3 wurden in der Verhandlung besonders die Ge -
^al-n, - ^ fr 'ma Hannes besprochen. — Kaufmann Hermann
» Na ->n«

'
s?k früher bei der Firma Honnef in Lahr -Dinglingen

Macht erklärte, die Firma habe Schiebergeschäfte ge -
Hontm« h^ e die Abbrucharbeiten am Jsteincr Klotz über-
^Ngkt- n

' «J 0® daraus gewonnene Material aber nur zum ge-
Lroßen rl nach Lahr - Dinglingen gebracht, es vielmehr in
"lNoz Mengen direkt an Großhändler abgegeben . Die Sied -

.. Landbank überschrieb der Firma Honnef kompli»
irug- age, trotzdem die Firma keine Maschinen und Werk .
Meinte der Staatsanwalt sich mit der Sache befaßte ,
Nabe »

Er. die Firma Honnef sei wohl die grösste Bruchbude in
^ 'rwn ^ n reines Schirbergeschäft. Die Buchführung der
eine tan k nur au ® einer Kladde, mein (Valentins ) Versuch,
Dü >erstn »^ ^ ^ Emäße Buchführung einzurichten , stieß auf^ Ibrra- i- » Herr Honnef sagte mir , das sei Mumpitz . Im Hei-

«
ont

-or des Herrn Honnef saßen gar keine Kaufleute ,
ein«

^
« E'v paar Stenotypistinnen . ES war mir nicht mög -

Zuserti««» Kontoauszug für die Siedlungs - und Landbank an-
Zes<Li ??N'.. , Eine der Stenotypistinnen erklärte mir , daß die^ efeitrtr * t —-e8 Herrn Honnef aus einem Notizbuch in der
Es" ° fä« v Ständen . Später wurden zwei Bilanzen gemacht,

Aus v ' » ^ uer und die andere für die Rhein . Kreditbank.
H°nnek

' °'E Frage , welche Provision Abg. Mager von der Firma
^ eschsikc ^ hEklten habe, erklärte Mager , er habe für das erste
vekvch

" " r 29 099 M , für das zweite 25 999 M im Jahre 1920
hörte 9rjJ, ' Seitdem nichts mehr. — Der dann als Zeuge ge -
H"nnes Sr ‘ Mayer erklärte, seine Fraktion habe Urteile über
Ersten N^^ Ä̂OEN . die durchaus günstig gelautet hätten . Die
^ Uar , en vom Hagenschieß-Unternehmen seien im Fe -
v c SWAt ^ kommen ; wir schenkten ihnen zunächst keine wei -

Nam« amtlichen stenoraphischcn Berichten ist nie
L?" nes ^nei genannt worden . Offiziell fei der Name

6» *m September 1920 genannt worden . — Abg.werfte . es werde immer nur auf Honnef abgehoben.

\

Der Kampf ums Brot
Die Forderung der Erhöhung des Getreideumlagepreises vor dem Reichstag

Berlin , 18 . Oktober.
Die Sitzung wird um 2 Uhr nachmittags eröffnet .
Minister Köster erklärt die Bereitwilligkeit der Regierung ,die Interpellationen über die Krawalle beim Zirkus Busch unddie Not der deutschen Wiffenschaft innerhalb der geschäftsmäßi¬

gen Frist zu beantworten .
Zur Beratung gelangt dann ein Gesetzentwurf , welcher bei

Notpfändungen das fpänoungSfreie Einkommen aus 100 000 M
erhöhen will . — Abg. Maltzahn (Komm . ) fordert Erhöhung die¬
ser Grenze auf 240 000 . L. — Nachdem Reichsjustizminister Dr .
Radbruch sich gegen einzelne Auslassungen des Vorredners ge¬wandt und eine Vorlage über die Erhöhung der pfändungsfreien
Grenze für Beamte noch für diese Tagung in Aussicht gestellt
hatte , wird der Gesetzentwurf dem Rechtsausschutz überwiesen .

Die Vorlage über die Aenderung des Besoldungsgesetzes
geht mit dem Nachtragsetat für 1922 an den Haushaltsausschuß .Da der Reichsernährungsminister noch nicht anwesend ist ,kann das HauS den

Gesetzentwurf über die Erhöhung der Getreideumlagepreise
noch nicht in Angriff nehmen und macht um 3 Uhr eine halb¬
stündige Pause . Nach Wiedereröffnung der Sitzung begründet

Reichsernährungsminister Dr . Fehr die Vorlage , welche den
Umlagepreis für das erste Drittel etwa verdreifacht. Diefe Er¬
höhung sei die notwendige Konsequenz der katastrophalen Dkark-
entwertung . Ernte und Ausdrusch seien in diesem Jakp:e ganz
außerordentlich verteuert , sodaß die Erhöhung auch durch die
Steigerung der Produktionskosten geboten sei. Auch die Ablie¬
ferung des ersten Drittels habe sich dadurch ungemein verzögert
und betrage erst ein Viertel der entsprechenden Menge des Vor¬
jahres . Der Minister bedauert , daß im Widerspruch zu den In¬
teressen der Verbraucher die sofortige Auszahlung der vom Aus¬
schuß erhöhten Preise an die Landwirte , verhindert und dadurch
Unzufriedenheit bei den Landwirten hervorgerufen worden sei.
Mit Zwangsmitteln lasse sich aber eine bessere Ablieferung des
Getreides nicht erreichen, eS komme nur auf den guten Willen
der Landwirtschaft an . Dieser gute Wille sei zweifellos borhan»
den, das beweise schon die von der Landlyirtschaft selbst einge -
leitete Hilfsaktion , das beweise der Umstand , daß die Landwirt -
slbaft die gesamte Produktion der deutschen Stickstosfwerkc rest¬
los ausgenommen habe, um die Produktion fteijjeijt zu können.
Möge die Liebe zur Arbeit , welche die Landwirtschaft beweist,
Gemeingut des deutschen Volkes werden . Damit täten wir den
ersten Schritt zu einer besseren Zukunft .

Abg. Hertz iSoz . ) protestiert gegen die Vorlage und gegen
den Versuch des Ministers , die erhöhten Preise ohne Befragen
de? Reichstages durchzusetzen. Die Erhöbung sei nicht notwen¬
dig und werde auch das gewünschte Ziel nicht erreichen; denn die
Landwirtschaft werde das Getreide weiter zurückhalten, um
Riesengewinne einzustecken , während Millionen deutscher . Staats¬
bürger hungern müßten .

Abg. Schiele (D .-Ntl .) sieht in der Rede des Mg . Hertz eine
eigenartige Beleuchtung der Regicrnngskoalition . Die Land¬
wirtschaft wolle keineswegs die Getreidenmlage sabotieren , aber
diese Umlage sei einfach unerfüllbar . D >e furchtbare Not der
Bevölkerung sei eine Folge der maßlosen Erfüllungspolitik .

Durch eine Verbilligung des Brotpreises auf dem Wege der Ge »
treideumlage könne diese Not nicht beseitigt werden . Der Red¬
ner weist dann unter lebhaftem Widerspruch der sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten die Angriffe des Abg. Hertz gegen die Re¬
gierungsvorlage zurück . Die Kosten der Brotverbilligung dürfen
nicht allein der Landwirtschaft aufgebürdet werden ; auch die
Preise der Regierungsvorlage seien noch nicht ausreichend.Die Beratung wird hierauf abgebrochen, die Vorlage aber
auf Antrag des Abg. Schultz (D .-Ntl . ) schon jetzt einem Ausschuß
überwiesen .

Schluß nach 6 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr.
( Fortsetzung über die Umlage , Anträge betr. Kleinrentnerfür -
sorge, Aenderung des

Einkommensteuergesetzes .)

Dem Reichstag ist, ivie das «Berl . Tagbl ." mitteilt , ein
Nachtragsetat zugegangen , der die Bereitstellung von Dritteln
zur Verbesserung der Beamtengehälter uns Staatsarbeiterlöhne
enthält . Außerdem wird der Reichsfinauzminister ermächtigt, zur
Bestreitung von einmaligen außerordentlichen Ausgaben 129
Millionen durch eine Anleihe flüssig zu machen . Zirm Zweckedes zur Sicherstellung der Bolkserniihrung erforderlichen An¬
kaufs von Auslands - und Jnlandsgetreide sollen Reichsschatz¬
anweisungen bis zur Höhe von 120 Acillionen Mark heraus¬
gegeben werden.

Dem Reichstag ist ferner eine Nouvelle zum Einkommen¬
steuergesetz in der Form eines Initiativantrages der sozialdemo¬
kratischen Fraktion zugegangen . Darnach soll für die ersten300 000 M des versteuerbaren Einkommens die Steuer 10 Proz .,
für lveitere 200 000 Jl 15 Prozent , für weitere 250 000 25 Proz .und weiter in Stufen von je 50 000 M 30, 40, 45 usw . bis 50 Proz .
betragen . In Abzug gebracht werden sollen in Zukunft für den
Steuerpflichtigen und seine Ehefrau monatlich 190, sjir jedes
Kind 320 und für die Werbungskosten 450 JL

Die neue Besoldungsordnung
Wie der „Berliner Luk. - Anz .

" mitteilt , ist der Gest <.. . . ! >vurf
betreffend die Aenderung der Bcaintenbcsoldung dem Reichstag
zugegangen . Die lyrundgchaltssntzc betragen in Gruppe 1 :
5500—11 500 Ji , in Gruppe 13 : 37 300—56 000 A monatlich.
Die in diesen Gruppen nicht inbegrissenen Einzelgehälter be¬
ginnen mit 50 000 Ji und steigen bis zur höchsten Gruppe auf140 000 J ( monatlich . Die Ortszuschläge der Klasse A werden
auf 2400 M in der 1 . Gehaltsgruppe festgesetzt . Sie steigern sichin jeder Gehaltsgruppe um 600 bis 6000 A . In der Ortsklasse I!
betragen die Zuschläge in der niedrigen Gehaltsgruppe 1800 M
und steigern sich bis auf 4500 Ji , in der Ortsklasse C 1500—3800
Mark, in der Ortsklasse O 1200—3000 Jt , in der Ortsklasse E
900—2000 A .

Inzwischen haben laut „Berl . Tageblatt " einzelne Gewerk¬
schaften dein ReichSfinanzminister die Bitte unterbreitet , möglichst
umgehend über eine neue Teuerungsaktion für die Beamten und
« taatsarbeitcr Verhandlungen aufzunehmen . Das ReichSfinanz-
ministerium erklärte jedoch , daß eine neue Teuerungsaktion vor
Erledigung des Gesetzentwurfs durch den Reichstag nicht mög¬
lich sei .

nicht aber aus den früheren Minister Rückert, der wegen der
Hagenschieß- Sache gestürzt wurde . Darauf erklärte der sozial¬
demokratische Abg. Maier - Heidelberg als Zeuge , daß Rückert
nicht gestürzt worden sei , weil er irgendwie unsauber an ^

den
Dingen beteiligt war , sondern nur , weil man ihm den politischen
Vorwurf machte , er sei in der Wahl der Beamten nicht vorsich¬
tig genug gewesen .

Von dem Elcneralstaatsanwalt in Karlsruhe wird nun Ant¬
wort erwartet , wann aus Anlaß einer Aussprache im Hausha ' i-
ausschutz des Landtags , die sich mit der Hagcnschießnngelegen -
heit befaßte , die strafrechtliche Untersuchung an die DaatSrn -
walrschaft Karlsruhe angcordnet worden ist .

Die Urteilsverkündung erfolgt am Montag , den 23 . Okto¬
ber, nachmittags 4 Uhr.

Schwnrlfericht Karlsruhe
dz . Karlsruhe , 18. Oft . Das Schwurgericht verhandelte

heute weiter in der Anklagesache gegen Grammes und Dr . Geiler .Am Vormittag wurden die Zeugenvernehmungen beendet, am
Nachmittag folgten die Plaidoyers . ■ Die an die Geschworenen ge¬stellten Fragen nach Mittäterschaft , Beihilie oder Begünstigung
wurden verneint . Daraufhin erfolgte der Freispruch der Ange¬
klagten.

st . Freiburg , 16 . Okt . Die Verhandlungen des Schwur¬
gerichts nahmen heute nach einer geringfügigen Umstellung
der Tagesordnung , ihren Anfang . Die erste Anklage richtete sich
gegen den ehemaligen 38jährigen Postaushclfer Josef T r i t s ch -
l e r aus Kollnau , dem Amtsunterschlagung zur Last gelegt war .T . war beim Postamt Waldkirch als Hilfsbriefträger angestellt ,als solcher veruntreute er den Betrag von etwa 2235 M der
ihm von verschiedenen Einwohnern dcr Gemeinde Siensbach zur
Weiterbeförderung durch die Post anvertraut wurde . Der un¬
selige Hang zum Trinken batte den Angeklagten auf Abwege
geraten lassen. Er erhielt 10 Monare Gefängnis . — Eine
schwere Bluttat unterlag nachmittags der Aburteilung des
Schwurgerichts . In starr angetrunkenem Zustand hatte der
27jährige Fuhrman Wilhelm C a r le aus Pforzheim mit Unter¬
stützung des 36jährigen Fuhrmanns Ferdinand B o o tz aus
Giersbach in der Neu ; ahrsnacht mit einem eisenbeschlngenen
Stock den 49jährigen Sägereiarbeiter Johann Gunders -
w e i le r in Hölzlebruck bei Neustadt derart zugerichtet , daß
Gundersweiler besinnungslos liegen blieb und am nächsten Tage
an den furchtbaren Kopfverletzungen starb. Die Geschworenen
würdigten die Tat als Körperverletzung mit TodeSfolge , dem
Botz billigten sie mildernde Umstände zu, dem Carle wurden
solche versagt . Auf Grund dieses Spruches erhielt Carle vier
Jahre Gefängnis . Bootz 2'/- Jabre Gefängnis , beiden erkannte
man die .bürgerlichen Ehrenrechte auf je 5 Jahre ab. — Kurz
vor Eröffnung des desmcrligen Schwurgerichts spiele tsich ein
merkwürdiger^ Zwischenfall ab . An Stelle eines Angeklagten ,
der sich verspätet hatte , wurde irrtümlicherweise ein Geschwore¬
ner auf ^

der Anklagebank plaziert . Der Mißgriff , der im Schwur¬
gerichtssaal begreiflicherweise große Heiterkeit auslöste , hatte
seine Ursache in einer Aehnlichkeit der Namen .

Gewerkschaftliches
Zum Textilarbeiterstreik in Ettlingen

berichtet der Deutsche Zeitungsdienst , daß Verhandlungen zwi¬
schen den Betriebsräten und einem Regierungsvertreter stati -
finden . Voraussichtlich werden diese Woche noch Verhandlungenüber den am Samstag ablaufenden Tarifvertrag in der Ar¬
beitsgemeinschaft für das TextUgewerbe in Freiburg stattfin¬den, wobei auch der hiesige Streik eine Rolle , spielen wird.

Ein Notschrei der 5l.reisstras! cnwärtrr
Der Verband der Elemeinde - und Staatsarbeiter hat ir

einer Eingabe an das Staatsininisterimn das Elend der Äreis -
ftraßcnwärter geschildert zu dem Zweck, dieser Kategorie von
Arbeitern ein Epistenzmiiilinuin zu verschaffen.

Die Kreisstraßen - und Wegelvärtcr sind bis 1914 mit der
staatlichen Lanstraßenwärtern völlig gleichgestanden. Währendaber nun der Lohn eines L a nd stratzenwärtcrs z . B . für den
Monat September in der Gehaltsklaffe I des Beamlcntarifü
19 927 Jl Anfangs - und 13 755,33 Jl Höchstlohn betrügt , erhältein Kreis straßenwürtcr 2559—3975 Jl pro Monat . Der Lohndes am niedrigsten bezahlten Reichs - und Staatsarbeiters be¬
trägt in Ortsklasse A 71,70 A , B 70 Jl , C 68,30 A , D 66,60 Jl ,E 64,90 M pro Stunde . Ein Kreisstraßenwärtcr , dem genau
so achtstündige Arbeitszeit vorgeschrieben ist wie dem Staats -
arbciter , erhält , wenn er in der Lohnklasse I ( mit besseren Ver -
mögensverhältniffen und besserer Landwirtsck)aft ) ist, einen
Stundenlohn von 12,25 M , ein KreiSwärter der Lohnklasse II
(mit weniger guter Landwirtschaft ) 13,99 A , in der Lohn-
klaffe III (mir ganz geringer Landwirtschaft ) 15,54 Jl in der
Lohnklaffe IV (ohne jede Landwirtschaft » nd Nebenerwerb )
19,19 Jl pro Stunde . Das sind Löhne, mit welchen weder die
Arbeit bezahlt ist , noch die Wärter auSkammen können. Bei den¬
jenigen Wärtern , welche eine größere Landwirtschaft haben, be-
stcbt das Unrecht, daß ihnen ihre privaten Verhältnisse aus den
Lohn angerechnet werden , ein Zustand, der bis jetzt noch nirgends
eingeführt ist, weder bei Arbeitern noch Beamten . Dagegen find
die Wärter der übrigen Lohnklassen schütz- und hilflos der Will¬
kür der Kreise und des Staates preiSgegebcn . Die Kreis -
v e rt r e t u n g en geben zu , daß das keine Löhne mehr sind, sie
geben zu , daß die Leute zu langsamem Hungertode ver¬
urteilt sind ; die Kreise haben auch schon in den - verschiedensten
Eingaben an den Shaat , w i r haben schon in den verschiedensten
Eingaben an den Landtag aus diese Z-nstände hingewiesen .
Aber Staat und Landtag halfen nicht. Es ist ein Zustand, der
jeder sozialen Gerechtigkeit spottet.

Die Kreise erklären offen , daß sie die Unhaltbarkeit dieser
Verhältnisse einsehen, aber sie haben kein Geld und keine
M ö g l i ch k e i t , es zu ändern . Sie erklären uns weiter ,daß wir sie ruhig vor die Schlichtungsausschüsse nehmen können,weil sie kein Geld haben . Und mühten Schiedssprüche, die ohnejeden Zweifel zugunsten der Wärter fielen , für verbindlich er¬klärt werden , so ergebe sich der beschämende Zustand , daß der
Demobllmachungskommissar den Kreis bezw. seine eigene Be¬
hörde der Unzulänglichkeit überführen müßte . Genau so schlimmwie beim Lohn steht es mit den Kinderzulagen der Wär¬ter . Ein Landstraßenmärter erhält ab 1 . September 1922 Kin¬
derzulagen von 1570—2831 A pro Kind und Monat . Ein Reichs-oder Staatsarbeiter erhält 726 Jl pro Monat , ein Kreisstraßen »und Wegcwärter sage und schreibe 299—259 Jl pro Monat .
Daß jedoch solche Verhältnisse nicht sein müssen , beweisendie Vorgänge in Preußen , in Sachsen , in Württemberg , in Schle¬sien, kurz und gut im ganzen Reich, wo die Kreis - und Chaussee-Wärter entweder die Reichslöhne beziehen oder den Landstraßen¬wärtern gleichgestellt sind oder die Löhne erhalten , welche vonden Städten und Gemeinden ihren Arbeitern bezahlt werden .Ein solcher Skandalzustand , wie er hier in Baden ist , besteht inkeiner einzigen Elke des Reiches.

Aibtiier ! Werdet flr de« Uolksfreu»-.

Putzt eu*? e
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(Heschichtskaiender
19. Oft . 1878 Das Sozialisten -Unterdrückungsgesetz wird

»om Reichstag mit 221 gegen 149 Stimmen angenommen. —
1920 Bcrgarbeiterstreik in England.

Karlsruher Parteinachrichten
Auf in die Frauenversammlung

Genossinnen! Kommt nicht nur selbst in die heutige öffent¬
liche Frauenversammlnng , sondern bringt noch andere Frauen
»nd erwachsene Töchter mit. Das Thema des Vortrags der

' Genossin Landtagsabg . Käser » München lautet „Frauen -
fragen in der Tagespolitik ". An diesem Bortrag ist
also jede Frau , Arbeiterin , Angestellte usw . interessiert, sodatz
ei» zahlreichet Besuch erwartet werden darf. Genossen und
Genossinnen, agitiert für die Versammlung . Beginn : 8 Uhr .
Lokal : Großer Saal der Handelskammer, Karlstraße 10.

Vereinigte sozialdemokratische Partei . Die Mitglieder des
Parteivorstandes werden zu einer kurzen , aber dringenden Be¬
sprechung auf heute abend präzis y«8 Uhr in den Saal der Han¬
delskammer eingeladen.

Bezirk Beiertheim . Freitag , 20. Oft ., abends 8 Uhr, fin¬
det im „Beiertheimer Hof " Bezirksversammlung statt mit
einem Vortrag über „Versicherungswesen" durch Genosse
Mu r m a n n . Es ist Ehrensache aller Genossinnen und Ge¬
lnossen, pünktlich zu erscheinen Freundlichst eingeladen sind
noch die Genossinnen und Genossen der früheren USP ., um die
'Wahl zum Komitee vorznnehmen. In Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung muh es am Freitag heißen : Auf in die Ver¬
sammlung !

Der Wahlvorschlag der Sozialdemokratie
Die erste Arbeit zu den Wahlen ist getan. Nachdem der '

'Vorstand in eingehenden Beratringen die Liste der Kandi - ,
baten für die Stadtverordneten - und Stadtratswahl vor- i
bereitet hatte, wurde diese gestern abend der Parteiversamm - i
lung unterbreitet . Die Versammlung war überfüllt . Nachdem
der Parteikassier Gen . Lang den Kassenbericht für das
abgelaufene Vierteljahr gegeben — der Kassenstand ist gut , ■
die Mitgliederzahl hat das dritte Tausend überschritten, §
ohne die neu hinzugekommenen Genossen der früheren
USP . — und entlastet worden war , legte der Parteivor¬
sitzende Gen. S ch w e r d t mit einigen einleitenden Worten
die Liste den Mitgliedern vor. Der Wahlvorschlag enthält
80 Namen, auch die Namen der Kandidaten fiir die Stadt¬
ratswahl wurden dieses Mal auf die Liste gesetzt . Daß der
Vorstand gute Arbeit bei seinen Vorschlägen geleistet , zeigte
dis Aufnahme, die die Liste in der Versammlung fand. Alle
Wünsche können natürlich nie erfüllt werden, das ist auch
bei einer Partei , die in den letzten Jahren derart in die
Breite gegangen ist, wie die sozialdemokratische Partei , die
aus den verschiedensten Berufen Anhänger gewonnen, un¬
möglich . Aber die durchaus sachliche Aussprache ließ erken¬
nen , daß auf der Liste so gut wie allen berechtigten An-
spriichen Genüge geleistet worden ist . die Wünsche der Dis¬
kussionsredner drehten sich hauptsächlich um diese oder jene
Gruppierimg des einen oder anderen Kandidaten . Die
Liste wurde aber sodann einstimmig nach dem Vorschlag des
Vorstandes angenommen, ebenso auch die Liste der Stadt¬
ratskandidaten .

Die Namen der von der Vereinigten sozialdemokrati¬
schen Partei aufgestellten Kandidaten sind folgende :

1 . Schwerdt , Gottlob, Stadtrat ; 2. Jung , Hermann ,
Stadtrat ; 3. Müller , Luise, Ehefrau ; 4 . Hölzer , Robert,
Metallarbeiter ; 5 . Wilhelm . Rudolf, Professor ; 6. Noth¬
weiler , Emil , Steindrucker ; 7. Beetz , Otto , Eisenbahu»
inspektor; 8 . Hörmann , Eugen, Schlosser ; 9. Geck , Eugen,
Stadtrat ; 10. Müller - Würtz , Herinank , Mechaniker; 11 .
G ö p f e r i ch , Karoline , Ehefrau ; 12. Philipp , August,
Stadtrat ; 13. Höhn , Heinrich, Schriftsetzer; 14 . Siegmund ,
Friedrich, Bezirksleiter des HolzarbeiterverbandeS; 15. Kruse ,
Bernhard , Geschäftsführer des Fabrikarbeiterverbandes ; 16 .
Böhringer , Karl , Verwaltungsoberinspektor ; 17. Stoll ,

§Friedrich, Sattler ; 18 . Koch - Wilhelm, Geschäftsführer des Ge-
mcindearbeiterverbandes ; 19. Bernauer , Anna , Ehefrau ;
20. Dr . Brauns , A., prak. Arzt ; 21 . Rieh , Wilhelm, Me¬
tallarbeiter ; 22 . Töpper , Fritz, Kaufmann ; 23 . Rieger ,
Adolf , Fabrikarbeiter ; 24. Prüll , Hans , Genossenfchaftsbe -
amter ; 25 . Zeit ! er , Lader , Straßenbahnschaffner ; 26. Lang ,
Selma , Ehefrau ; 27. Flößer , Karl , Stadtrat ; 28 . Größer ,
Max , Kupferschmied ; 29. Winter , Hermann , Redakteur ; 80.
Schwall , August, Bürovorstand ; 31 . S ch i l I i n g e r , August,
Krankenkassenbeamter; 32 . Hof , Wilhelm, Gewerkschaftssekre¬
tär ; 33. Sanier , Karl , Reisender ; 34 . Trinks , Oskar,
Parteisekretär ; 35. Roßbach , Karl , Professor ; 86. Spach¬
holz , A ., Werkmeister; 37. Wüstner , Richard, Angestellter;
88 . Meng es , Friedrich, Gewerkschaftsbeamter des Deutschen
Eisenbahnerverbandes ; 39. Kiefer , Josef , Angestellter; 40.
Bergmann , Wilhelm, Maschinist ; 41 . Moritz , Elise, Ehe¬
frau ; 42 . Weiß , Eugen. Geschäftsführer ; 43 . Wieser , Leo,
Hauptlehrer ; 44 . Frohnmeyer , Franziska , Ehefrau ; 45.
Slevogt , Hugo , Architekt ; 46 . Herkert , Wilhelm,Schmied ;
47. Karcher , August, Gemeindearbeiter ; 48. Höll 3, Leon -
hard, Landwirt ; 49. S che lau Sk e , Pauline , Ehefrau ; 50.
Fröhlich , Peter , Gemeindearbeiter .

Hiervon werden als Stadträte vorgeschlagen : 1 . Geck ,
Eugen, Stadtrat ; 2. Philipp , August , Stadtrat ; 3 . Jung ,
Hermann , Stadtrat ; 4 . Schwerdt , Gottlob, Stadtrat ; 5.
Flößer , Karl , Stadtrat ; 6. Töpper , Friedrich, Kaufmann ;
7. Müller , Ehefrau ; 8 . Höhn , Heinrich, Schriftsetzer; 9.
Trinks ; Oskar , Parteisekretär ; 10. Rieger , Adolf , Fabrik,
arbciter .

lieber Zweck und Ziel der Bolkssingakademie
Mrach am Sonntag nachmittag im Gemeindehaus der Weststadt
der Leiter der Mannheimer Volkssingakademie, Herr Professor
Schattschneider . Der geistvolle Redner wußte aus seinem
reichen Erfahrungsschatz für genannte Idee zu begeistern. Hier
offenbarte sich nicht nur eine echte und tiefe Künstlerseele, son¬
dern auch ein wahrer BolkspÄdagoge, Lessen starke Persönlichkeit
von vornherein den Erfolg sichert, denn die Mannheimer Sing¬
akademie folgerichtig zu verzeichn --: » hat . Kurz zusammengefaßt
führte er aus , daß die Kunst für alle da sei und etwas hoch
Beglückendes wäre. Das Volk hätte es nicht nötig, nur die

-Brosamen der Kunst zu genießen, die von der Reichen Tische
Fallen ; es könne selbst Kunst ausüben . Um ein Kunstwerk
richtig zu genießen, müsse man in die Kunst eindringen , sich in
ihr betätigen . Der durch die Jahrhunderte hindurch kultivierte
Männerchor könne den Gipfel der Gesangskunst nicht erreichen ,
hierzu seien nur große, leistungsfähige gemischte Chöre beru¬
fen . Und gerade das arbeitende Volk müsse höchste , allerhöchste
Kunst pflegen . Dies sei nicht so schwer, wie von vielen geglaubt
wird. Zu einer Volkssingakademie gehöre nur eine
tüchtige , zielbewußte Chorleitung und liebevolle Sänger , die
fähig sind , ein Volkslied richtig zu singen . Das übrige fei die
Arbeit des Chormeisters, der Kopf und Seele , während die Vor-

stcndspersonen die Organe sein mühten , um dem Körper künst- Namen des Vorstandes erklärte Redner sodann die Börse für
lerisches Leben zu geben . _ Der Dirigent müsse Geist von ihrem . eröffnet/ Der Präsident der Handelskammer, K. R . Gsell , be¬
ides Volkes ) Geiste sein . Für ihn sei es höchstes Glück , in die Seele ' grüßte die Anwesenden im Gebäude der Handelskammer. Für
des Arbeiters gedrungen zu sein , sie enthüllt zu haben . Herr
Schattschneider erläuterte dann noch den Begriff „Volkssing¬
akademie " und gab Ratschläge für die Zusammensetzung des
Vorstandes. Vorsitzender Letterer forderte zum Beitritt
in die Volkssingakademie Karlsruhe auf . bl.

Ein Bild der Elends

Karlsruhes Handel sei der heutige Tag ein Markstein. Jetzt
nütze es für die Herren : Mithelfen, die Börse frequentieren
und regelmäßig hier die Geschäfte adschließen un Interesse aller
Beteiligten und zum Segen der Allgemeinheit. Oberbürger¬
meister Dr . F i n t e r begrüßte die Börse namens der Stadt .
Karlsruhe sei nicht nur der politische Mittelpunkt des Landes,

' nicht nur Kunst- und Beamtenstadt, Karlsruhe wolle auch Han«
Jm „ Vorwärts " schildert ein mittlerer Angestellter von s und Industriestadt sein . - Damit war der festliche Akt be-

rlin , wie er stch tm Monat Sep .ember durchgeschlagen hat . und die Mitglieder der Börse traten sofort in einen lebhaf-
cq **. t ; -** u < * 1

Be
Wenn auch die angegebenen Preise zwischen Berlin und

"
Karls - | ten

^
Handelruhe einige Differenzen aufweisen, dürfte die HauShaltsrcchnung

des Berliner Angestellten im wesentlichen auch für Karlsruhe
zutreffen .

Von Monat zu Monat hat der Angestellte , der d r e i k l e i n e

* Kolosseum . Das Programm der zweiten Oktoberhälfte
bringt wieder eine ganze Reibe akrobatische und artistischeNeu-
heiten. Unermüdlich ist die Hauskapelle unter Herrn Eber -

Kt nH h
'
at

"
die Anschaffung n

'
euel ^ chen

'
fü7die

'
Kinder,

'
die : * 4 s energischer Leitung ; sowohl in E'nzelvorträgen wie auch

dringend notwendig waren , binausgeschoben . Der Mann ging bet Künstler stellen die Musiker ihren Mann
also mit seiner Frau durch die ganze Stadt , vom Westen bis ^ je ^eriprecheiid ^ j ,̂en ^

„ Ẑ we ^ Am
^
ol

^
d^ s ^ mit modernen

Die Jongiierleistungen sindzum Osten, um Kleidung für die
"

drei Kinder von sieben , fünf i 3 nllSiPiclcn das Programm ein .
r -Am. Hor «und zwei Fahren auszusuchen. Sie erstanden endlich nach lan ! hervorragend. Trefflich rerhen sich ihnen die Schwe ^ rn

gem Ueberlegen, Suchen und Zögern für den Aeltcsten einen ! Pl ° etz - Larella an , zwei schlanke. ge,chme .d,ge ,unge Da
Winteranzug für 3200 für das Mädel ein Winterkleid für, "" " ' „

b ‘e ßcionbct» a!8 ©anbtanaer .nium « ttt,aratß .JnbeS brm-
2500 Jl und noch einen Mantel für 1300 M . zusammen 7500 Jl , »?>' - f - A d a m ber bayerische Charakter - Komiker kann zwar
also eine geradezu grotesk anmutende Summe , die angesichts der 'E fW - aber sem Humor ist unverwüstlich- derb - oayeri ch .
weit über alles Maß hinausgehenden Steigerungen der Textil - i

w °s er bringt , ist zwar nicht für em Dameri-Pensionat geeignet .
or aj i aber er retfit die Zuhörer mit . Aus das Gebiet der Akrobat "

preise emem Friedensaufwand von 25 M entsprechen wurde.
f^ rt bie § a^ liti e Kydner . deren Mitglieder für

Die Ausgaben. s ihre Jugend schon recht beachtenswerte equilibristische Fertig -
Das Gehalt des Mannes betrug Anfang September 9600 M. >Seiten zeigen . Das Vollendetste an Hundedrsssur dürfte wohl

Dazu kamen zwei Erhöhungen während des Monats mit zusam- ! I a n s l y - I a n s e n mit seinen Hunden bringen . Die Ge¬
men 8200 M , so daß er eine Gesamteinnahme von 17 800 Jl j lehrigkeit dieser Hundcschar ist geradezu staunenswert , es ist das
hatte . Seine Ausgaben verteilen sich wie folgt, wobei zunächst Beste , was wir bisher auf dem Gebiete der Tierdressur gesehen
einmal die allgemeinen vorweggenommen werden sollen :

Jl '
1720 Zutaten zur Wäsche . .

60 Reparaturen an Kleidern,
200 Wäsche und Schuhen .
300 Bier .

80 Tabak

Steuern . . . . . .
Miete . . . . . . .
Koch - und Leuchtgas .
Heizung .
Versicherung (Kranken-)

do . (Lebens- )
do . (Feuer -)

Parteibeiträge . . . .
Verbandsbeiträge . » »
Landpachtbeiträge . . .
Putzmittel für Küche und

Schuhs . 100
An Lebensmitteln wurden benötigt:

20 Stück Brot se . 33 760 26 Liter Milch je
150 Pfd . Kartoffeln je 4
100 Schrippen je . . 4

5 Pfd . Fleisch je 140
7 Pfd . Fisch je 60
3 Pfd . Schmalz je 240

12 Pfd . Margarine ,
Palmin je

2 Pfd . Erbsen je
2 Pfd . Bohnen je
4 Prd . Grieß je

40 Schreibheft für ein Schul-
10 lind (2 Hefte i. Monat)
8 Fahrgelder (Vorort - und

60 Straßenbahn ) . . .
4 ~

37
300

48

600 5 Pfd . Wurst je
400 1 Pfd . Käse .
700 5 P d. Marmelade je 300 , 1500
480 5 Pfd . Malzkaffee je 60 300
720 1 Pfd , Kakao . . . . 300

Tee . —

26 Stück Eier je

210 2520 3 Pfd . Dörrobst je 120 360
60 120 10 Pfd . Zucker je 60 600
60 120 Gewürze und Sonstiges 100

'
56 224 10 Pfd . Frischobst . . . 65

5 . 560 13715
19 494

Es reicht nur fürs Essen

! baben. — Den zweiten Teil des Programms eröffnen Ann «
jg - Gent und Seift ) mit bestgelungenen G>eichgewickusübungen
20 g an der Leiter und an der Bambusstange . Narziß Mertens

; bringt einige recht ulkige , humoristische Vertrüge , die ihm viel
000 Beifall eintragen . Wir .ungSvoll beschließen mit ausgezeichneten

Diabolo- Spiele» die „D i a - M e d cs - A r e s " das sehenswerte
zweite Oktoberprogramm, dessen Zusammenstellung allseitig »
Zustimmung finden dürfte .

w . Bunter Abend des WaffersportvereinS. Der Wassersport
verein Karlsruhe veransta ter am rominenden Samstag , de »

450 21 . Oktober, abends Punkt VaS Uhr beginnend, im Saale zu
4180 den „ Drei Linden"

, Mühlburg , einen bunten Abend . Wir
wollen nicht versäumen, auch an dieser Stelle darauf aufmerk¬
sam zu machen , zumal für die Bestreitung des Programms her¬
vorragende Kräfte gewonnen wurden. U . a . hat Herr Paul
Müller vom Bad . Landestheater seine Mitwirkung zugesagt .
Wer für ein paar Stunden die Sorgen des Alltags vergessen
will , für den sei am kommenden Samstag die Losung : „Aus
zum bunten Abend des Wassersportvereins. " Näheres Inserat .

Touristen- Sonderzug des Verkehrsvereins in die Pfalz
Der nächsten Sonntag vormittags 6 Uhr in die Pfalz (End¬
punkt- Maikammer ) abgehende Touristen - Sonderzug des Ver¬
kehrsvereins begegnet großem Interesse . Die Rückfahrt mit

»XX Sonderzug findet abends 8 Uhr ab Maikammer , die Ankunft
hier um 10 Uhr statt. Da der Herbst in der Pfalz soeben zu
Ende gegangen ist . werden die Teilnehmer Gelegenheit haben ,
sich von der Güte des Heurigen durch Kostproben zu über¬
zeugen. Der Fahrpreis hin- und zurück ist außergewöhnlich
mäßig (65 Jl ) . Wer am gemeinsamen Mittagessen auf der
Kropsburg oder in St . Martin nicht teilnehmen will , bediene

962
1500
200

Hiernach ergibt stch folgendes Bild von der Gesamtlage der ! sich der
"
Rucksackverpflegung . Frühstücks - und Mittagspausen

Familie : Für Neuanschaffungen mußten 7500 Jl verwendet j sind ausgiebig vorgesehen . Die Anmeldungen für den Sonder¬
werden, die man durch Versatz einiger Wertgegenstände und durch > zug werden in der Auskunftsstelle des Verkehrsvereins, Kaiser¬
kleine Anleihen aufgebracht hatte . Die Ausgaben für Miete, - strahe 158, angenommen, die Meldefrist läuft spätestens Don-
Steuern , Fahrgeld , Reparaturen , Heizung und Beleuchtung be - nerstag abend ab . Jedermann kann sich melden. Personalaus -
trugen 4180 Jl , für die Lebensmittel 13 715 Jl , alles zusammen weis oder Reisepaß mit Lichtbild nicht vergessen .
25 395 Jl . Eingenommen wurden aber nur insgesamt 17 800 Jl ,
so daß 7595 Jl ungedeckt blieben. Aus dieser Feststellung ergibt
sich vollkommen einwandfrei , daß die oft und immer wieder
gehörte Rede: Das Einkommen reicht nur fürs Essen ! nicht
etwa eine Redensart und Phrase , sondern eine unerhört trost¬
lose und tragische W a h r h e i t ist. Zu beachten ist auch , daß
iticht ein Pfennig für Kultur - und Bildungspflege
oder harmlose Unterhaltung eingesetzt werden konnte . Damit
nicht genug, stellte sich heraus , daß, trotzdem drei kleine Kinder
vorhanden sind, selbst die Mengen der Nahrungsmitt
herabgesetzt werden mußten , und zwar statt 150 Brote im
Juni nur noch 100 im September , statt 8 Pfund Fleisch nur
noch 5 Pfund , statt 30 Eier nur noch 26 und statt 30 Liter Milch
nur noch 26 . Man rechne sich einmal aus , was für lächerlich
geringe Mengen im Durchschnitt auf den Kopf und Tag ent¬
fallen.

AuS dieser Schilderung geht einwandfrei hervor, daß die
Lebenshaltung des arbeitenden Volkes sich immer schwieriger
gestaltet und die Verelendung Deutschlands und seiner
Bevölkerung unaufhaltsam rasende Fortschritte macht .

Die Zwillinge
Es ist ein allerliebstes Zwillingspaar , verlockend, appetit¬

lich und nett , das ich im Kaufmannsladen nebenan emporwachsen
sehe. Es wächst, es wächst und wächst, und wie sich das für Zwil¬
linge gehört, beide genau im gleichen Tempo, keines eilt dem
anderen voran , keines bleibt zurück . Die Zwillinge sind — er¬
schrecken sie nicht — ein Sack Erbsen und ein Sack Reis , die
friedlich nebeneinander in der Ecke stehen . Die Sonne aber, die
sie wachsen läßt , führt den Namen Dollar . Ich habe die Zwil¬
linge gekannt, als sie noch so — so klein waren . An beiden stand
ein bescheidenes Kärtchen: Pfund 7 Jl . Am Reis und an den
Erbsen. Da begann die Dollarsonne höher zu steigen und die
Zwillinge wuchsen. Aus der 7 wurde eine 10, eine 12, eine 15.
Aber immer kräftiger strahlte die Dollarsonne, immer geschwin¬
der wurde das Wachstum, aus 15 machte die nächste Woche 30,
die übernächste 45, die folgende 60 und so ging es fort. Und
interessant : Sobald das Reistafelchen am ReiLfack höher no¬
tierte , tat das am Erbfenfack den Schritt automatisch mit . Näm¬
lich von wegen des Tollarkurses . . . Nun habe ich nur eine
Frage : Der Reis wächst im Ausland , so um China herum . . Daß
er mit dem Dollar klettert, verstehe ich. Aber kommen unsere
Erbsen neuerdings auch aus China ?

* Der ehemalige Grenadier Krotz, der sich bekanntlich 8 Jahre
in französischer Gefangenschaft befand und vor einigen Tagen
entlassen worden war , trifft voraussichtlich am Freitag abend
% 7 Uhr hier ein . Er wird am Bahnhof von einer Kommission des
Stadtrats unter Führung von Herrn Bürgerineifter Dr . Horst -
mann empfangen, der ihm namens der Stadt ein Geschenk über¬
reichen wird. Eine Abteilung des Harmonieorchesters wirkt
ebenfalls beim Empfang mit, außerdem werden die Organi¬
sationen der Kriegsgefangenen und des Reichsbundes teilnehmen,

-f- Die Karlsruher Produktenbörse wurde gestern mittag
1 Uhr im Sitzungssaals der Handelskammer durch einen feier¬
lichen Akt eröffnet. Direktor Feldmann vom Genossenschafts -
verbande begrüßte die zahlreich Erschienenen. Die Börse solle nicht
eine Börse im Sinne des Börsengesehes sein , sondern vorerst
eine zwanglose Versammlung zum Austausch von Waren, auch
nicht, wie ihre Gegner annehmen, preisstetgernd wirken ; sie
solle eine Stelle sein, wo auf reellen, gesunden Bahnen der
Warenaustausch vor sich gehe, und mit dazu berufen sein , die
wirtschaftlichen Nöte in unserem Lande lindern zu helfen. Im

— Günstiger Geschäftsabschluß hei Haid u. Neu. Der Auf '
sichtsrat der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm. Haid u. Neu
beschloß, der auf den 14 . November l . I . einzuberufenden Gene¬
ralversammlung für das Geschätfsjahr 1921/22 die Verteilung
einer Dividende von 35 Prozent ( i . V . 15 Proz . ) vorzuschlageu -

( : ) Der Einfluß deS Brandes von Smyrna auf die Zigarct«
tcnindustrie. Von der Landeszentrale des Bad. Einzelhandel»

et . schreibt man uns : Dem „Algemeen Handelsblad" in Amsterdam
ei I wird von fachmännischer Seite geschrieben , daß bei dem Brand»

nt von Smyrna ungefähr 6 Millionen Kilogramm Zigarettentabak
verbrannt sind . Diese Menge stelle ungefähr ein Viertel de»
ganzen türkischen Tabakinenge dar . Der Schaden in seiner Rück'
Wirkung auf die Versorgung mit Rohtabak sei umso größer,
die diesjährige Tabakernte sovwphl was die Qualität angeht ai»
auch die Mengen anbetrefsen, so schlecht wie seit vielen Jahh »n
nicht ausgefallen sei. Unter dem Einfluß dieser Faktoren se>»"
die Preise für Zigarettentabak bereits stark gestiegen , eS niull »
für die nächste Zeit mit einer weiteren Steigerung gerechn» -
werden. Das genannte Blatt verweist im Zusammenhang m>.
den oben geschitderten Umständen darauf , daß Amerika
Drittel bis Dreiviertel der ganzen Ernte an Orienttabak
wöhnlich kauft ; die hohen Preise würden es den Mitteleuropa''

scheu Zigarettenfabriken im Hinblick auf den Stand der Palnt
kaum weiter gestatten, Ernkäufe in hochwertigem orientaliscĥ "
Rohtabak vorzunehmen. Ob aus dieser Erscheinung heraus d>
Fabriken anderer Länder mit weniger ungünstig stehender Ba
luta in der Lage sein würden, sich vorteilhafter in orientaliscĥ
Rohtabak einzudecken, werde von der Einkaufspolitik des am»"
kanischen Zigarettentrustes in erster Linie abhängen.

Landestheater . Am Sonntag , 22 . Oktober, gelangt
der Leitung der Herren Kapellmeister Lorentz und Oberregiß .»

"
Turnau vollkommen neueinstudtert Offenbachs phantastism
Oper „Hoffnranns Erzählungen " zur Aufführung . Die OV
erscheint in der vor einigen Jahren von Dr . Hans Löwen ; »'
bearbeiteten Urfassung, zu der Ober-egisscur Turnau ein R»s _
buch eingereichtet hat, das bereits an inehreren Bühnen zur
Wendung gelangte.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle: Adolf Schmieder, Privatier , Ehemann, akt
Jahre . Eduard Haumesser, Hotelbesitzer , Ehemann, alt 64 3» *̂

Becrdigungszeit ttnb Trauerhaus - ochse«er Verstorben »
Donnerstag , 19 . Oktober . 11 Uhr : AdoV Schmieder, Prwatl
Redtenbacherstraße 19 , Feuerbestattung . — 3 Uhr ' Maria MaEl ,
lena Heiler, Kaiser- Allee 12. — 4 Uhr : Kunigunde Peter , ^
fienstrahe 198, Feuerbestattung .

„Aromskron"
feinste

iiiiiiiiimmiiii !t!immiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiimimmmiiiiii | l,in

überall erhältlich .
Vertreter : Adolf Hausam , Karlsruhe I . B.

Telephon 4709 .
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. JEie Ausstellung von Kunstwerken aus Karlsruher Privat .
r » tf. die sich auch außerhalb Karlsruhes starker Beachtung er -
neut , kann dank des Entgegenkommens der Besitzer uni einigeMt verlängert Verden . ES bietet sich also noch Gelegen¬
en , das reiche Material des einheimischen Kunstbesitzes , LaS
jj £ Voraussicht nach in absehbarer Zeit nicht mehr in diesem
Umfang zusammcngebracht werden kann , zu sehen . Außerdem«nd noch eine Reihe von Werken zur Ausstellung gebracht , die
T^ her noch nicht gezeigt werden konnten . ES ist zu erwarten ,

von der seltenen Gelegenheit die in Privatbesitz befindlichen« erke in der Kunsthalle vereinigt zu sehen , in starkem Maße
Gebrauch gemacht wird .

Kaffee Baner - WohltätigkeitSkonzert . Der Gedanke deS
^eßhers des Kaffee Bauernden Altpcnsionärcn des LandcS -
t?vaters den Ertrag eines Sonderkonzerts zu widmen , fand die
?« ikbar günstigste Aufnahme beim Publikum . Das geräumige
Me « war gestern abend avsvcrkauft und bis auf das letzte
Mtzchen besetzt. Tie durch Mitglieder des Theaterorchesters ver¬
markte HauÄapelle gab unter Doletschecks Leitung wiederum
, 1en prächtigen Beweis ihres Könnens . Die nebenher noch gc-
^ >tenen Solovocträge von Mitgliedern des Theaters (Frl . S t e -
Airt , Frau Pi x uird Herrn En d le ins sowie der Harfenvor -
^ ag des Herrn Post wurden mit großem Beifall ausgenom¬
men . Die Veranstaltung nahm alles in allem einen glänzen -

Verlauf und dürfte tvohl, da außer dem Eintrittsgeld noch
sammelt wurde , eine namhafte Summe dem gedachten Zweck
iaführen .

p. Unfall . Während sie einem Auto aurwich , lief gestern
vormittag eine hier wohnhafte Witwe in der Kriegstraße einem
Unbekannten Radfahrer in das Rad , wurde zu Boden geworfen
Mnd am rechten Knie so verletzt , daß ihre Aufnahme ins städt ."

rankenhauS erforderlich wurde .
P . Ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und der

Straßenbahn erfolgte gestern nachmittag auf der Kaiserstrahe
jii der Techu . Hochschule. Am Straßenbahnwagen wurde eine
aensterscheibe zertrümmert . Personen kamen nicht zu Schaden .

p. Aufgefundcn wurde in verflosiener Nacht in den Anlagen
"W SallenwäidchenS ein Paket mit Herrenwäsche im Werte von
J®- 15 000 A . Vermutlich rühren die Gegenstände von einem
Diebstahl her .

Valuta - Bericht vom 18 . Oktober

^ Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0 .19 Eis .
Abzahlung Holland notierte etwa 1129 * per holl. Gulden .
Schweiz notierte etwa 534.50 A per schw. Fr . England notierte
Etwa 12875 A per Pfd . Sierl . Frankreich notierte etwa 217 A

frz . Fr . Neuhork notierte etwa 2900 M per Dollar .
Wetterunchrichte»»drcust der Badische» Landes -

Wetterwarte vom IS . Oktober
, Voraussichtliche Witterung : Wolkig, geringe Niederschläge ,

Ge-birge Sch ne e , kalt .

iLoitnerStâ dt« , 9. Oktober 1822 Veile kf

Massri'vrsnÄ dm Kfoc&iB
Schusterinsel 168, gef . 17 Ztm . Kehl 271 , gef . 10 Ztm .

Maxau 451, gef. 12 Ztm . Mannheim 364, gef . 8 Ztm .

SozisLe RuudschQV
Gewährung von Stumpfstrümpscn an Kriegsbeschädigte

Zu den außergewöhnlichen Bekleidungsstücken , die Beschä¬
digten auf Grund der Verordnung zur Durchführung des § 7
des ReichSvevsorgungSgefetzeS gewährt werden können , rechnen
auch Stumpfstrümpfe für Aiuputierte .

Es können ampusierte Kriegsbeschädigte auf Antrag jährlich
bis zu vier , Doppeiamputierte bis zu acht Stumpfstrümpfe auf
Reichskosten erhalten . Darüber hinaus kann eine Gewährung
nur gegen Vorlage der ersatzbedürftigen Stumpfstrümpfe erfol¬
gen , lvenn der Facharzt die Notwendigkeit des Ersatzes anerkennt .

Zur Vermeidung von Zeitverlust und unnötiger Arbeit ist
Von

_
einer Vorladung der Beschädigten durch die orthopädischen

BersorgungSstellen bei der Anforderung von Stumpfstrümpfen
nach Möglichkeit abzusehen . Der Antrag ist schriftlich oder münd¬
lich bei der für die orthopädische Versorgung zuständigen Dienst¬
stelle zu stellen .

Rleme badische Chronik
Heidelberg , 18. Okt . Unsittlich . Ein vollständig nackter

Mensch im Alter von zirka 35 Jahren ist dieser Tage vormittags
holzsuchenden Frauen im Stadtwald entgczengetreten . — Ent .
wichen aus der Psychiatrischen Anstalt sind dieser Tage ein 51 -
jähriger und ein 25jähriger Mann . — Ein 13j(ihriger Schüler
auS Mannheim , der seit drei Wochen im Freien übernachtete ,
wurde hier von der Polizei aufgegriffen , ebenso zwei Mädchen
von auswärts , die ihren Eltern davongelaufcn waren .

Heidelberg , 19 . Okt . Fernbeben . Der Apparat der LandeS -
sternwarte verzeichnet « am Nachmittag des 16. Oktober ein hef¬
tiges Fernbebcn , das um 5 Uhr 23 Min . 42 Pest. einsetzte . Der
zweite Einsatz erfolgt « 5 Uhr 29 Min . 52 Sek ., der langen Wel¬
len 5 Uhr 36 Min . 37 Sek ., das Maximum um 5 Uhr 38 Min .
Der Ort deS Bebens liegt 5000 Kilometer von unS entfernt .* Hinterzarten , 18. Okt. Ertappter Jahrraddieb . Ein Fahr¬
radmarder stahl am Sonntag nachmittag in einer Wirtschaft dem
Eigentümer eines Rades dieses vor den Augen fort und fuhr
im schnellsten Tempo , damit inS Höllental . Auf telephonischen
Anruf hin war jedoch die Straße in Höllsteig gesperrt worden und
der Gauner entfloh dort unter Zurücklasiung des RadeS . Ter
mit einem ihm schnell zur Verfügung gestellten Auto herbeigeetlte
Eigentümer komrte den Flüchtigen jedoch erwischen und ihm gleich
eine handgreifliche Strafe zuteil werden lassen . Es handelt sich

1 um einen 28 Jahre alten Mann namens Robert Karl Unger .

- t. Aus dem Markgräflerland , 17. Okt. Die Preise des neuen
Weines ziehen an , da die Winzer bei den Verkäufen sich zurück¬
haltend zeigen . Viele von ihnen haben überhaupt nur diejenige
Menge abgestoßen , welche in Fässern nicht unterzubringen war .
In Laufen sollen di« letzten Verkäufe zu 12 000 Jl pro Ohm abge¬
schlossen worden sein . In A u g g e n hat der Winzerverein Ver¬
käufe zum Preise von 8000 A bis 10 000 -M abgeschlossen. Auch
Hatz der Winzervcrcin für seine Mitglieder neue Fässer mit einem "

Gesamt -Rauminhalt von 750 Hektoliter beschafft . '

* Neue Preiserhöhungen für Kunstdünger . Wie da ? Bad .
landw . Genossenschaftsblatt mitteilt , hat der Reichskalirat die
am 1 . Okt . um 5 Proz , erhöhten Preise für Kainit und Kali »,
salze am 9. Oktober um weitere 30 Proz . erhöht . Ebenso hat

'

das Stickstofffnnvikat mit Genehmigung der Reichsregierun ^
mit rückwirkender Kraft ab 1. Oktober die Preise für Stickstoff¬
dünger erhöbt . So kosten heute 100 Kg. ILprozentiger Kainit
184.22 A , MprozentigeS Kalisalz 416 .20 Jl , MprozentigeS Kali -
salz 774 .50 Jl , 40prozcntiges Kalisalz 1321.40 .« , MprozentigeS
Ehlorkalium 1805.70 A .

Briefkasten der Redaktion
. H ., hier . Wir haben schon oft die tzoflieferantennarretei

in der Republik kritisiert (auch die von Ihnen angeführte G .
Braunsche „ Hof " üuchd ruck e re i fand dabei Erwähnung ) ,
sodaß wir vorerst die Sache nicht noch einmal auswärmen wollen .
Zudem sind es nur noch einige , die an dem alten , von „aller -
durchlauchtigsten GotteSgnadentumsmännern " verliehenen Plun¬
der festhalten , bei ihnen kann man das alte Mcrkwort „ Jedem
Narren gefällt seine Kappe " aus ihre Firmierung anwenden .

Schriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Urbersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , LuS dem Lande , Gemeindepolliik , Ans der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos -
scnschastsbcwegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Li » zu 4 Zellen » g ^ Bei b und wehr Zeile»
» r. lo .- dieZeile veremsrrnzsigex Mt . 14 .- die Zell «

lvergnstgungSaiizcigen finden unter dicker Rubrik keine Anfnabm:)
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband — Elektro »

Monteure . ) Samstag , 21 . Okt ., 8 Uhr , in der „ Alten Linde "

BertrauenSleutc - Bcrsammlung . (HAX.
Di - OrtLverwaltung und Branchenleitung .

Karlsruhe . (Freie Turnecschaft , Abtz Oststadt . ) Freitag
abend nach der Turnstunde AbteilmigS - Gcneralvcrsammlun « ikm
„ Georg Friedrich " . Um zahlreiches Erscheinen ersucht die Ab¬
teilungsleitung . 2340

MILCH -
JpUDDlHö

' lEIWEISS -F VA * IUln ?t

, r ^ \ ^ VtS Af üLVE^ Ä 2üC '<^ i 6 £/S >

m . Oetker^
Fabrikate

sind Gianzifilstungen küchonchemlscher Er¬
rungenschaftenu.werden von erfahrenenHaus-
frauon als Perion im Köchenschatz bezeichnet

Die bekanntesten Marken sind :
Dr. Oetker’s Backpulver „Backin“
Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker
Dr. Oetker’s Pudding-Pulver
Dr. Oetker’s „Gustin“
Dr. Ootker ’s Milcheiweiß-Pulver
Dr. Oetker’s Rete Grütze
Dr. Oetker’s Einmache -Hüife

U . 8. W.

Dr. A. Oetker
Bielefeld .

. Badisches Landestheater .
°*«iersta <t, IS . Oktob ., 7 bis nach 9 Uhr , A . 110
Ab° nn . C S . Th .-Gem . B .V.B . Nr . 1 - 200

David und Goliath . 1

,
Vferdemarkt Karlsruhe

fcof
“ letzte« Mittwoch im Monat ln der SotteSauer

bist. 'E- üiute Stallungen . Große BorjührungS -
Gedeckte Reithalle . »03»

Karlsruhe , den 18. Oktober 1922.
Kchlacht «nv Biehhofamt Karlsruhe.

SleamTOs1
öftesten

lll 88toa

^ -- «dedarf ?
' 'hiiminiitiiiintiimiiiEii

-Nur bei

ÜI

Joseizep!
Schuliliaus

Durlaciiersir . 3
( Durlachor Tor ) .
iiiiiHiiiiimuimintiiiiiut

Wir suchen je eine zuberliisfige

Zkijüiigs -TriigkM
!ür Mühlburg und Weststadt .

^ eignete Bewerberinnen wollen sich bei
uns melden.

EesWssiellk des „ DMsreund
"

Lnilenstraße 24 .

Brieftasche
verlöre«

am Hellberg «Ettlingen )
Inhalt Kartoffelgeld . Ab»
„ »geben gegen hohe Be-
lohnuna bei 8 . Maier ,
Im Gin » 19 , BaiGartenstadt .

w. lack. Betten ,
Tisch , Stühle ,

Vertiko,Schreibtisch,Divan" liaiselongire. Spiegel , kpl .
üche . wie mu,nüzuzcd .^
Svfieustr . VS, 2. St r .

Ankauf
M- 8s!d -, Silber.
GCßcniitia^ c, Platin.

GkbW

p . S ^ nZSOm .
« ub mehr

Ziegler , SÄ
Telephon 321.

3« A MiMlkp
Ihr PatzbUd

nur im Photogr . Btelice
Latscrstr .bO, Eing .Adlerstr .

Kleider. Erhöhe .
Wllrche , Federnbctten re.
kaust laufend zu höchsten
Tagespreisen , Tel . S» 8 »,

182 , 2 . Stock.
{
~

Kosen
Manchester , feldgea » u.
gestreift , soiote blaue Ur >
veitoanzfige (krüst. Oual .)
z» verkaufen. Vflügrr ,
Hirschstraße 31 , Hl .

Dtutscher Melaliaröeiterverbäed
Verwaitnngsstsile Karlsruhe.

Sonntag , den 29 . Oktober , im groSzn
Festhallesaat

Kerbst -Teier
Leitang : Direktor Hans Blum .

Einlass 4V» Uhr . Anfang par . kt 5 Uhr .

Mitwirkende :
Rose ! Landwehr , Else Noormann ,
Margarete Päx , Winni Laine , Ann !
Heusser , Hans Bussard , Fritz Herz ,

Willy Sehweppe
. sSmtiiche vom Landostheater .
Hans Blum , Direktor der VolksbQhno .

Theodor Barnrr , Organist .

Nach dem kdnetleiiechen Teil

GehrM-Bnzög
sehr schön ., für mittl . schl.
Figur zuvor !. Gartenstadt
Rüppurr , Asicrnwcg 52.

TracKmu«!
wie neu , gr . Figur , einz
« ehrücke , Frack » und
Smoaiug , mit und ohne
Westen , gr . Auswahl in
dunNen Damen « Jacket »
und getrag . H .-Miintel ,
geeignet zunr Berärdern ,
sehr billig abzugeben bei

LAW!ldM. -ix

Ballmusik :
m oreRtsfsi* des tWfrrüsn flwÄk iisi'Ssstas?.

^ Dirigent : Obermusik . , ' .> a. D. 80tzMg.

Eintritt A . 25 .» lnki . Steuer n . Einlassgebaht
Beim Tanz haben Mitglieder Vorzugspreise .

Mitgliedsbuch dient als Ausweis .
Um 1 Uhr Dachte stehen Strassenbahn -
wagen nach Durlach und Mflhlbjrg zur
YenOgung . Fahrscheinheft ® können nicht

benützt werden .

_ . Prcgrnmnie sind orhä .t ich bei unseren
Einkaesierern und Vertrauensleuten in den

=j Betrieben sowie auf unserem Verbands -
bflro Friedrichsplatz 11 . 582^

flietctWiijDfteta GtlillW.
Mm Freitag , den 2 « . Lktober , abend » 8 Nhr

im großen Saale zur „Sonne "

Mieter - Versammlung
TaaeSordnungr

1 . Wie errechne ich die neue Miete nsich dm
RelchÄirrleLeirgclLtz. 2 . Akchttäge .

(Stcuerwert festsiellcu ! Papier u . BleißistMitbrmgen)
Zn dieser hochwichtigen Versammlung ladet die

Mietzrichast iLttiiugcnS freundlichst ein ( >873
Der Vorstand . ,

DsiiiseherMetafe'Mer-
Veritaad / Orisgrciijie

fJttHncjcn

Am 21 . Oktober 1.022 ,
abeuds 7Dür , ln der sStttdt .Fcs thuJlo

in SSttlinsient

Leitung :
Hans K ! uni , Direktor d . Volksbtibno .
Mitwirkende : Erato Ki -SWte vom
Uatilecheu Landeatheatee und der
ArbeUe .r -6ie »angvei *elii Eintraolit .

Programm :
ßolot & iize , Cleennjj , Lieder enr

Laute und ItealtaLonen .
Nach Schluß des kdnst - ‘M’ _
lexischen Programms : 8 « ! > L »

Elntrlttaprels M. 20 .-
Saalöffnung 1/J7 Uhr .

Zu dieser künstlerisch hochwertigen
Veranstaltung laden wir hierdurch
nutzere Kollegen und die gesamte
Einwohnerschaft freundliche ein .

Die Oxisverwaltuag . [im

PreiSöl )u<>.« ,ebcn !0 junge

tSdelsheimstratze
-7Uhr.
« , II .

Dttrta cher Anzetgen.
Die badische LandeSelcktrizitsttkverforgnng A.-S .

lBadenwerk) hat die Strom >teferu >lgob >'dii,gu'lgcn mit
Wirkung dom 1. Oktober 1822 ab

'
geändert, insbe¬

sondere auch die Strvmprei>e erhöht. Die neuen
Bedingungen können Innerhalb 8 Tagen beim Ytak -
wetk hier , woselbst auch nähereAuskunft erteilt wird,
eingesehen werden.

Gleichzeitig teilt das Badenwerk in einem Rund-
schrcidtn mit, daß viele feit längerer Zeit an Strom¬
abnehmer zngestellten Rechnungen über die

^ »»»»tilminminininiiiiiüniüuinmininiimimniminännür

Danksagung.
Für die viele» Beweise herzlicher Te!I-

nah« ie bei dem Htnscheiven meiner lieben
Gattin , unserer guten Mutter und
Schwester sagen herzlichen Dank

17. Oltober.Rllttingen.
Im Namen der Hinterbliebenen

Karl Lacher . Gememderat
«nd « »»der . ( 1888

gcmaz
n S der Stromlieferi' ugSdedtngunaen zu tragenden
UeberteuerungSkosten der HauSanschlüsse noch nicht
beglichen sind. Da» Badniwerk besteht darauf, dag
der dolle Wert der geteilten Rochnungen dem mit
d . m kkmtng betrauten Brrlrauentmann , der inner¬
halb der nächsten 4 Wochen nochmals bei jeftem mit
der Zahlung Rückständigen voispricht, auSgcbändigt
wird. Für die Folgen der Verzögerung wird der
betr. Stromabnehmer ladbar gemacht .

Dar Rundschreiben ist ebenialls innerhalb acht
Tagen beim Gaswerk einzuschen. 2840

D u r l a ch , den io. Oktober 1922.
Der Bürgermeister

| Gtttmger Anzeigen .
| Uussorvecrmq.
! « tfHur.tui Sauonermnfikkonzrrte müfie» diesen

Winter unterbletbe» , wenn nicht durch hinreichend :
Adonnentrnzahl (ca. 200 ) die Finanzierung vorher
stchergejicllt ist. Vorgrlehenes Programm : 4 Äon -
zerte in der Senilnar - Aula von anerkannten ein¬
heimischen und auswärtigen Künstlern (Karlsruher
Streichquartett , Ktavicrquartctt , Sonaten » und Sch »-

j bertliederadend). « bomiem- ntSpreiS : 1 . Plag 40 Ay' 2. Plätz 35 A pro Abend "
> EwzeichnungSllsten für Abonnement« liegen in
j der BuchhandlungSchmitt bis Moniag . den 23 . Okt.,' auf. Zur Bctciligiiiig fordert alle Musikfreunde aus.

2941 De« vorbereitend « ««Si»»k.

Frosch sagt

Me mach ich dar richtig
und ideal?

Kauf nur Trdal !

rdsl
Marke Roffrosch - Schuhpasb

Warner & Merhj ; A . -r G . Moin *

I
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Filiale Baden -Baden .
Telephon : 1180 — 1190 — 3580 — 1581

1582 — 1684 - 1686 .
Süddeutsche Bishosto - Gesellschaft 4.- 6.Filiale Baden -Barten
SmlaenBtraße 8 (gegenüber der Trinkhalle ),
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .

SoHenatraBe 6 . Telephon 101 u . 704.
Cfanl 1 Et BBCOl Baden • Hnden" Oll J ITIJiKtJl Sofionstr . 22 , Tel G09.
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vermögen »- nnd Nachlassverwaltungen . — Inmobilien und
Hypotb ekenverm ittl ung. — Auskünfte . — Versicherungen .

Detektiv Rulo Baden -Baden
Ludwig Wiihelmstrasse 22 — Welt-Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 343 Telefon 343 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AEFT

KARL BEHRLE
LANGESTR. 14 TELEPH. 892

Fsmerei u. Chemische maschMt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).Sofienstrasse 21 , Baden Baden .

Beurenstrasse 16, Tel. 708 , Baden -Lichtenthal.

4 Hotels, Restaurants, Cafä u. Vcronflnen W

Hotel
„EuropHischer Hoi“

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft : »

Städtisches Meikvr - ßestaersnt,
Brenners

Stephanie - Hotel
Hotel

Russischer Hol
Haus I . Ranges

das ganze Jahrgeöffnet
Im Qnellenhof (Erdgeschoß ) :

ALTE BADISCHE WEINSTUBE
nkm sügeect Lächel *1
Spezialität : Bad . Landweine vom FaßBekannt dnrchKüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Liohtcnthnler AlleeFließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES KAMILIKN-HOTEL

HOLLAND - HOTEL
das erstklassige Fanilllen -HotelGeöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCEN1GE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central¬heizung . Das ganze Jahr geöffnet .L. Anflnat HoHniqnn.

Hotel Schwarzwaldhot
Wein- und Bier-RestauranL Gut bflrgerl . Haus

In nächster Nähe der Bade-Anstalten
Telephon Nr, 9 A . Wäidele.

irassy ;
I ;ÜMcMtSiche Bsndlotiaa s. Seitaags -Baeer-FaDiiilan / utiiiiiimiiMutmifnmniiimmiiiMtminiiimiuinminniimiini 1!»

Vi
Musterschutz

Möbeüieus Kaiserin)! Parti ewarenhaus
Jos . GötzoiBaden - Baden , Sofienstrasse 22 ]

Billigste Bezugsquelle in Wohnunga - Einrich - - Herren - und Damenbekleidung. Wüsche, Stiefel
Teppieben . Möbelstoffen , Gardinen : zu bekannt billigen Preisen.tungen ,

Karlsruhe Reichsstrasse - Herrer .alb und Brötzingen .
IW F W * w W W W F O W | F

Karlsruhe Reicbsstrasseab G818 3' 7" 91 . 12** 1 ». 2 " S 1’ 400-I =«4" 6°- 712822 012
Ettiingen llolshot . . . ab ^ 0571 » 8S5 9 «' l -i*ß 3203" JSC451r.“ 6L 812«22 912
Ettlingen Waldkol .( Hp ) * ab 7 " 1 0 u 8/ 12 ” 3 4! 4394« 5 -T ! BMS822 1
Spinnerei (Hp ) . . . . ab 7 “ 7 « 8»’ 9" 1» 20b 3773 '«4,7301635622 812922 053

Busonbach . at> 7,0 — — — 1 » — 38"_ — 5 ,s — 6LI 811— _
Reichenbach . . . . ab 7sr— — — 1« — 3" — — 5 » — 62? 822_ —
Langensteinbach . . ar> 7" — — — J3 « — jjM— — ö« — 721 812 —
Spieiberg ( Hp ) * . . ab — — — l '° — 40*— — 5« — 712 824— —
Itterxbach . ab 8" — — — 2 ” — 4" — — Oil— 722 9“ — —
Dietlingen . ab 90* — — — 2« — an — — 702—822 an — —
Brötzingen Nebenb. . an 0n — — — 8“ — — — — 752- M — — —

Busenbach . ab — 7 »s 8-' 9°' — 20» — 44 . — 5« 621 — 922 922
Etzenrot . . ab — 7-, g«o I0W 2 14 — 3” 4<« - 541622 — 9H1021
Spie:beig- Schölibronn . ab — 7«» 8« IO« 2 " — 40*4“ — 6 " 622 9221022
Marxzell . ab 7" 8“ 10" — 2 “ — 4145« — 5" 622 9221012
Frauenalb Schieiberg . ab — 7 -7 0°° 10“ — 8" — — 511—62- 722 9221022
Herronalb . an — 8°» ö “ tos4 — 2« — - ö «° —612712 0i£ ;102&

° Äs o ^
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I JUtehtboMf-Kans ;
Inh. : Erich Batscharl - 94uCU

. Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für I
.% Cigarren Cigaretten Ranchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wiederverkäufe gtlnutigite Sonderpreisltete «

Ti vhaTtT.irösstes Parilewareunesi
billigst « Beiugminelle für Herren-
and Damen-Klelder, Schnhwwren

E Rosshusch
BÜttenatrasse 7.

Grüne Noblen „ Marke Ga tath *\
Echtes Hernieder , dreifach ha tbar ,
wasserdicht Maaq, Ulrscbstr 10,

Sebuhmachcmeister .

Sarage Briideriein
Inh . : Georg Heller.

RMW Rleidpnn Schuhe Patz MZMI

Eduard Amend
Telef. 1082 B .-Baden Langestr. 8

Herren- u. Knaben- KunlekliOB, Herren-Arllktl(

Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JVkermann
6crnabadier9tr . is u . 15 Cd . 770
Weiß - , Mott - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus I . Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzor 1 '
.t 1

,
'
« s

"'
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern.

M Frosterz

Hotel und tsadhaus
„Zä Hringer Hof “

Vornehmes, behagl . Familienhotel, Thermalbäder
_ — Grosser Park —

Badhotel ,Badischer Hof*
Telephon 51 . Telegr .-Adr. : „ Badhof“.“

^Hotel Müller , SÄrÄJ
hof, nächst Kurhaus und Anlagen, jeder mod .Comfort . Massige Preise . Ganzjähriggeöffnet.

iBoCenlfal- Hotel *»Grosse moderne Säle *.
Abbalfen ▼. Hoehaeiten
— nächster Näbs der

BAder-Inhalatlon . Konverbsilonshsut « Das ganze Jabr ge.
bftiet . Telephon 88 Baden-Baden . PH . LIEBLICH .

Trocadero -
Künsfler - Spiele

Baden -Baden

Baalfeati -
TKbater

Lichtenlhaierstr . 50 !

Manufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißheupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .
Bodehaus IIehr . Schmidt
Damenkonfektion,Klolderftoffe,Seldenltoffe
Catl Beek , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -ArtikelHerren -Anzugstoffe
Ä " E . JACOBY SfS
Erstes Haus für Damen - Moden .
Klelderftolfe.Seidenltotfe.Damefihonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schuh waren_ Mass und Reparaturen .
Schuhhaus Bari Groß

Baden -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

IM*fiennfi - r d Lebensmittel, Zigarren W
Kaufhaus Jos . Huck

12 LangestraBe 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

il% 2 A dolf K auf mann &?*
Fisch -. Wild - und Geflüu 'elhandlung .

Leo K ah , w
u , Wurstlerei

Lange . traBc 29 ~
_ Telephon 10 .

Amsiunxen , tangestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

, A . Walter
Eandesprodukteu -

Uroßhandlung.
Zossptt Sucher

41 Langestr .41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren .

Oute zlg . rrro, Zlgtr. lt«. , T. bske
uad Kohilalvircn linden Sie bei

S Üae4 Seller-
• Jidal , «tr . 2.

FriedrichWerzinger
Kul.-Tikt «ria-StruM 25
An- und Verkauf von

Automobilen n. Reparaturen

PIANOSä Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 68 Tel . 373

MAMMW Allnemeines

Halbstoffwerk Obertsrot
G . m . b . H .

Wiener Serif Jul . Naohmmn
Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . ßaer
Bfltfensfrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merknrstr . 4
rehernahme kompletter Einrichtungen — Rillige Preise

keramische Werke und Ofen - Fabrik
Leo & riarl Marx , Baden-Baden

Kaehelö en . Herd « und Sidnlungsölen.
Knclielo 'en - Spezial¬

geschäft Ludw Wörner
Bertholdstr. I . Tel (SS.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirsohstrasse 14 .

Cfavage Sabler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler-Vertretung — Benzin — Ool — Gummi .

Tu . Schneider , Säge- und HobsM
Baden - Oos — Tel . 241 .

II Gustav Joos , Gl raÄon r“
S? _

I Aasfitattan ^sro &gar.tn für Ham und Küche . Y
Risenwaren — Banbeschläjfe . ^S llUtislltll : Relnslnmlnium- Kochgesrhlrre Z

Tin besten Qnalltlten Infolffe reehtieltiger I
a ffünstljfer Eink &afe weit unter den heutigen «»
¥ T &f̂ esprehen . I

Wftr m efl ä « ch en In verrinnt , vernickelt nnd «
Kup er , grösste Auswahl , billigste l ' reise .

f- ärberei u. ehern . Reinigung J. Schmitz
Inh. : H . Schnepf , Maximilianstrasse 100.

pcooacoooooo , 00090 SO - OOOOOCXX )

^ Wilfi , HupVa , Badsnia- örogoris §
! Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren 0

Photo-Artikel. 8
3000000000 ^6 OOOOOOOOOOOO 20 -7)8

SPOrThAU 5
[ NAGELu MENZ
lPADEN - BADEM

A. Htöckel , Räderetr . ’i
An - u. Verkeilt Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

KUbor und Gold etc.
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbecker .

August Frey , Inh . :
Jos. Frey, Brennmate -
riaüen ! andlung . Tel .79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella A.- D ., Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelofen , Kachelherde
ton Carl Roth Hashf, (E Kit«) Oos.

k Hei !
Baden - Geroldsau

Baatffsäjeweri wi gtkiaclanii.

Sägewerke Baden -Baden
« Ul . b . H .

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

1 Kaujhms Emil JfaeUmann
Gernsbach ( Baden !

= Billigste Bezugsquelle lür

| DfamitaHfur ,
I Herren- und OamsnltonfeKiion

samtuche fiussfeüBrarli & el
äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiUi ll

W . Seyfarfcli
4jl
ij

Tapetenfabrik uad " ” Sindhaus
Gernsbach ( Murgtal ) ' .

Van verlange von seinem Maler - und
Tapeziermeister meine Musterkarte .

Rud. Heilenmann , Soiieaslr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz.

Spezial - Haas feiaer Herren - Mode^
Josß ! scüngideimer, innoesir. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte. ,

WDÜSP vormals

cttG Dlelerie 5 cse.
Bnden - Lichtental

Oansiesßlil , SSnewärt , Ha
’
z

'ih. , Inei - Mcratiin
rn EttUnne-t M « MZ

A . Streit Manufahtur
Modewaren

Joh . Seiten , Etil nqen ,
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel

Hut - und Schirmreparaturen .
Fntterartlkel , Kunst¬
dünger , Sämereien

Gro 's- und Kieln-Veikauf .
Ludwig Jaeck,
Piorzheimerstraäso 38

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Fnttermittel

Michel Inqold
Ilerrcn -Kontektlon

An ertignng nach Ma®9,

8o!! 3rtBritsc!i,itÄ
Vlet/gerei u. Wurstlers

ZpFMS P. S8ßS
5 Klrchennlntz S ,Erstes u .ältest Spezi»»'

geschält am Platz »

Rentschler Söhne,Sägewerk
iauüiays Freund & Co. CarlBsekep.SciiuiiwarBn

Ettlingen. I Reparaturen jeder Arji

Mack Äv ÜiM
Eisenwaren-Fabrik Telefon

Loeser & Leonhardt
Dlarnanlwerkz ^ugfabrlk ._ ^

Eisen- u. Metallgießerei
G . m . b. ff . , EftHngen . Telep ' on ljf :

h.
“"

g.S ;6 Sprengstoff «
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter- Ŝprengstoffe, Piki ’ i »
Sprengstoff, Sprengpulver, Sprengsalpet®’ ’
Sprengkapseln, Zündschnüre , elektr. Zündet'
ZandHpparäte . Leitungspraiê Leitungsdrahte'

Pulverfabrik Ettlingen L'Zkö
Dnr!ach RWWGMW

L
Herrmann & Ettlinger 6. m. v. H.

Durlach bei Karlsruhe (Baden ). ^

Waidomar XuUnsr , Eisanliandiuno
Telefon 47

Träger, Staheisen, Bleche, BaubeschWö 0*
Oden, Baumaterialien. _ _

Belang & Stepoiut , Durian!
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstrasse 48 —°

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

I Gritzner : DurlachI
| Nahmaschinen - Fahrräder.

k t #»- «-r* ♦ »

Arnold Biber .Pforzheim — Durl ac ^
Fabrik zahnärztlicher Einrlchtung en

Elsen - und _ _

BcRzwerke Gaggsnau
EBB
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